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Die Bilanz der engliſchen 
Wahlen. 


Die Zuſammenſetzung des neuen engliſchen Unterhauſe 
wird folgende ſein: 1 e 

Konſervative . .. 415 (gegen 259 im Vorparlament) 

Liberale... 44 (gegen 158 im Vorparlament) 

Arbeiterpartei... . 152 (gegen 192 im Vorparlament) 

Andere Parteien. 4 (gegen 6 im Vorparlament) 

Die Konſervativen haben einen Nettogewinn von 
156, die Kommuniſten von 1 Mandat zu verzeichnen. 
Der Nettoverluſt der Liberalen iſt 113, der Arbeiter⸗ 
partei 41, der unabhängigen 3. Es haben in dieſem 
Jahre von 19,9 Millionen Wählern 16 Millionen, alſo über 
80 v. H. an den Wahlen teilgenommen. Es entfallen auf die 
Konſervativen 7,5, auf die Liberalen 2,9, auf die Arbeiter⸗ 
partei 5,47, auf die anderen 0,1 Millionen. Im Vorjahre 
waren die Ziffern: 5,36, 4,25, 4,35 und 0,28 bei einer Geſamt⸗ 
beteiligung von 14,2 Millionen. 

Die Konſervativen haben eine Zunahme ihrer 
Stimmen um 22, die Liberalen einen Rückgang von 1,35, 
die Arbeiterpartei eine Zunahme von 1,1 Millionen 
aufzuweiſen. 

Entgegen den gehegten Erwartungen hat die kon⸗ 
ſervative Partei keine abſolute Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen erhalten, ſondern es ſtehen 7,55 
Millionen konſervativer Stimmen 8,37 Millionen Stimmen 
gegenüber, die zuſammen für die Arbeiterpartei und die 
Liberalen abgegeben wurden. Bei dieſer Berechnung wird 
man aber nicht außer Acht laſſen, daß in 32 Wahlkreiſen 
überhaupt nicht abgeſtimmt worden iſt, ſondern daß dort die 
Kandidaten ohne Gegenkandidaten für gewählt erklärt 
wurden. Aus dieſem Grunde ſchätzt man, daß die Konſer⸗ 
vativen noch einen Stimmenzuwachs von 800 000 und die 
beiden anderen Parteien einen ſolchen von 500 000 Stimmen 
erhalten hätten, ſo daß ſich das Verhältnis zugunſten der 
Konſervativen noch um 300 000 Stimmen verſchoben haben 
würde. Die Konſervativen ſind dann in Großbritannien 
mit rund 600 000 Stimmen in der Minderheit geblieben, d. h. 
es ſind 45 v. H. der abgegebenen Stimmen auf die Kohſer⸗ 
vativen und 55 v. H. auf die Liberalen und die Arbeiter⸗ 
partei zuſammen entfallen. 

Wenn man in England nach dem Verhältnis wahl⸗ 
ſyſtem gewählt hätte, hätte die konſervative⸗ A ber 
tei 300, die Liberalen etwa 100 und die Arbeiter⸗ 
partei etwa 215 Abgeordnete erhalten. 


0 


Das vorausſichtliche neue Kabinett. 

Die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts iſt im allge⸗ 
meinen klar. Unbekannt iſt nur die genaue Verteilung der 
Portefeuilles unter die Perſönlichkeiten, die als Miniſterial⸗ 
kandidaten auserſehen ſind. In konſervativen Kreiſen iſt 
folgende höchſtwahrſcheinliche Liſte im Umlauf: 

Premier — Baldwin, 

Außenminiſter — Auſtin Chamberlain, 
Finanzen — Robert Horne, 

Kolonien — Winſtone Churchill, 

Lordkanzler — Birkenhead oder Beavenbrook, 
Generalſtaatsanwalt — Douglas Hoya, 

Heer und Marine — Lord Derby. 


das Echo der englischen Wahlen. 
Berlin. 


” 

In Berliner politiſchen Kreiſen wird vor allem die 
Frage erörtert, von welchem Einfluß der Ausfall 
der engliſchen Wahlen auf die auswärtige Politik 
Englands und insbeſondere auf die Stellung Eng ⸗ 
lands gegenüber Deutſchland ſein werde. Man 
nimmt an, daß der Sieg der Konfervativen die Rückkehr 
Baldwins auf den Poſten des Miniſterpräſidenten und 
wohl auch die Rückkehr Lord Curzons auf den Poſten 
des Miniſters des Auswärtigen zur Folge haben wird. 
Man glaubt nun, daß, wenn Lord Curzon wieder die 
Leitung der auswärtigen Politik Englands übernehmen 
ſollte, er die auswärtige Politik Macdonalds 
fortfeßen wird, die ja ihrerſeits nichts anderes war, 
als die Fortſetzung der auswärtigen Politik Lord Curzons, 
wie ſie durch die Note vom 11. Auguſt gekennzeichnet worden 
iſt. Man glaubt alſo in Berlin, daß ſich an der Stellung 
Englands zu den Problemen des europäiſchen Aufbaues fo 
gut wie gar nichts ändern wird. Daß das Londoner Ab⸗ 
kommen von jeder engliſchen Regierung re⸗ 
a Et 1 ert und durchgeführt werden wird, iſt ſelbſtver⸗ 

n } 

Schwierigkeiten könnten aus dem politiſchen Um⸗ 

jamung, der fih in England nun vollzogen hat, nur den 

erhandlungen erwachſen, die zwiſchen Deutſchland und 
England über den bſchluß eines Handelsver⸗ 
trages im Gange ſind. Denn obwohl die engliſchen Kon⸗ 
fervativen diesmal den Schutzzoll wohlweislich in ihr Wahl⸗ 
programm nicht aufgenommen haben, dürfte ſich doch der 
Einfluß der Shußsdiiner auf die neue engliſche 
Regierung ſehr fühlbar machen. 

* 


f Paris, 


Es begreift ſich leicht, daß der Wahlausgang in England 
in 7 9 5 iſchen Regierungskreiſen ein tiefes Ge⸗ 
fühl der Verſtimmung hervorrufen mußte, vor allem 
deshalb, weil man in Paris befürchtet, daß die Politik 
Frankreichs gegenüber drei der wichtigſten Staaten 
anders orientiert werden müßte, als dies urſprünglich in 
der Abſicht Herriots und ſeiner Freunde lag. Vor allem 

egenüber Deutſchland, dann gegenüber England und gegen⸗ 
er den Vereinigten Staaten. Bezüglich Deutſchlands 


atte man in radikal⸗ſozialiſtiſchen Kreiſen ſeſt mit einem 
iege der Demokraten und Sozial 


iſten gerechnet und glaubt 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


nunmehr, daß der Ausgang der engliſchen Unterhauswahlen 
zweifellos die Ausſichten der Rechtsparteien, vor 
allem der Deutſchnationalen verſtärkt hätte, wie ſich ja 
auch ſonſt im übrigen Europa die nationaliſtiſche Bewegung 
überall befeſtigt, wovon England eben ein überzeugendes 
Beiſpiel ablegte. Durchaus verändert wird ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die franzöſiſche Politik ggenüber England 
werden müſſen. Dies hängt allerdings weniger von Herriot 
ſelbſt ab, als von dem neuen engliſchen Kabinett, mit dem 
er in den nächſten Wochen zu tun haben wird. Mit Macs 
donald wären gewiſſe Vereinbarungen getroffen worden, 
die zu verwirklichen Baldwin kaum allzu große Neigung 
bezeugen wird. Dies gilt vor allem von dem Genfer 
Protokoll, das eine konſervative Regierung kaum 
unterzeichnen wird; dies gilt ferner von dem Beſchluß, 
der auf der Londoner Konferenz gefaßt wurde, daß im 
Monat November eine Konferenz der alliierten Finanz⸗ 
miniſter zuſammentreten ſoll, um die Frage der inter⸗ 
alliierten Schulden zu regeln. Dieſe Konferenz wird 
zweifellos überhaupt nicht ſtattfinden. Baldwin, der mit den 
Vereinigten Staaten ein Abkommen zur Regelung der eng⸗ 
liſchen Schulden getroffen hatte, wird nicht geneigt ſein, 
ſeiner eigenen Politik untreu zu werden, und wird Frank⸗ 
reich gegenüber in der Schuldenfrage kaum ein größeres 
Entgegenkommen beweiſen. Unangenehm für Frankreich iſt 
es ferner, daß das neue engliſche Kabinett zweifellos die 
Frage der Hochſchutzzölle wiederum in den Vorder⸗ 
grund der Erörterungen rücken wird, was auf den franzö⸗ 
ſiſchen Außenhandel, insbeſondere für Automobile und 
Luxusprodukte, hinderliche Wirkungen ausüben muß. End⸗ 
lich aber wird das neue konſervative Kabinett zweifellos 
eine andere Politik gegenüber Rußland ein⸗ 
ſchlagen, man ſcheint in Regierungskreiſen bereits zu be⸗ 
dauern, daß man mit der Anerkennung der Sowjetregie⸗ 
rung wenigſtens nicht noch einige Tage gewartet hatte. Die 
ruſſiſche Frage muß endlich gewiſſe Rückwirkungen auf die 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Amerika aus⸗ 
üben. In Waſhington ſcheint man es Frankreich zu ver⸗ 
übeln, daß es ſeine bisherige Politik gegenüber Rußland 


aufgegeben hat. N 


Rom 
In dem großen Konzertſaale des Auguſteum fand am 


s J Oktober eine faſziſtiſche Gedenkfeier anläßlich des zweiten 
a 


hrestages des Marſches auf Rom ſtatt. Nach der An⸗ 
ſprache eines Kriegsblinden ergriff Muſſoltini das Wort 
und machte in ſeiner Rede einige deutliche Anſpielungen auf 
das Ergebnis der engliſchen Wahlen. Er ſagte 
unter anderem, daß erſt geſtern wieder ein Teil der antt⸗ 
faſziſtiſchen Internationale zuſammengebrochen ſei. 
Bald würden auch in Italien die Gegner des Faſzismus ein⸗ 
ſehen, daß es ſinnlos ſei, auf Granit zu beißen; dann werden 
auch ſie vom Hügel ihrer Iſolierung herabſteigen und die 
weiße Fahne hiſſen. Italien werde ruhig und ſeines Er⸗ 
folges ſicher dieſen Tag abwarten. Aus Anlaß des heutigen 


Feſttages iſt die Stadt Rom feierlich illuminiert worden. 


Polen — eine Macht erſten Ranges! 
Zubilligung eines Botſchafters in Paris. 


Der „Petit Pariſien' teilt mit, daß Herbette 
den Poſten eines franzöſiſchen Geſandten in Moskau 
übernommen habe. Herbette war urſprünglich Chemiker 
von Beruf und iſt erſt in ſeinem 30. Jahre zur Journaliſtik 
übergegangen. Er iſt beſonders auf die Fragen der 
Außenpolitik ſpezialiſiert. Er iſt der Vetter des fran⸗ 
40 1 75 Botſchafters in Brüſſel und der Neffe des früheren 

anzöſiſchen Botſchafters in Berlin. 


Um der polniſchen Regierung eine gewiſſe Beruht⸗ 
gung zu bieten, wurde von Paris aus nach Warſchau mit⸗ 
geteilt, daß durch die Anerkennung Rußlands in den Bes 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Polen keine Ande⸗ 
rung eingetreten ſei. Die franzöſiſche Geſandtſchaft in 
Warſchau iſt in eine Botſchaft umgewandelt worden. Die 
polniſche Geſandtſchaft in Paris wird ebenfalls Botſchaft 
werden. Das iſt eine gewiſſe Erhöhung der diplomatiſchen 
Macht Polens, die jetzt in den Rang einer „Macht erſten 
Ranges“ eingetreten iſt, denn nur Mächte erſten Ranges 
erhalten Botſchafter. 


Scherff in Freiheit! 


Am Mittwoch, 29. Oktober, wurde Alfred Scherff, 
der Hauptangeklagte des Konitzer Deutſchtumsprozeſſes, der 
im November 1922 in Unterſuchungshaft genommen und im 
Oktober 1923 durch das berühmte „Konitzer Urteil“ zu vier 
Jahren ſieben Monaten Zuchthaus verurteilt wurde, gegen 
Stellung einer Kaution von 3000 poln. Gulden (Zloty) aus 
der Haft entlaffen. Bereits im Mai dieſes Jahres hatte das 
Oberſte Gericht in Warſchau das harte Urteil aufgehoben, 
erſt in dieſen Tagen wurde das wiederholte Angebot einer 
Kautionsſtellung genehmigt und die Haftentlaſſung angeord⸗ 
net. Alfred Scherff bat 22 Monate im Gefängnis zubringen 
müſſen. 

Wir freuen uns mit unſerem jungen Landsmann, der 
zum Märtyrer für unſere rein deutſche Sache wurde, ſeiner 
wiedererlangten Freiheit. Der Scherff-Prozeß geht weiter. 
Wir ſind nach der Kenntnis der offenen Kritik, die das 
Warſchauer Oberſte Gericht am Konitzer Prozeß geübt hat, 
der feſten Zuverſicht, daß ſich die völlige Unſchuld Alfred 
Scherffs auch vor dem polniſchen Gericht erweiſen wird. In 
der Geſchichte des deutſchen Volkstums in Polen hat ſich der 
frühere Sekretär des Konitzer Deutſchtumsbundes einen 
Ehrenplatz erworben. Wir wünſchen ihm Glück! 
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Die „politiſche“ Begräbniskaſſe 
Ein typiſcher Polizeibericht. 


Interpellation 


der Abgeordneten der Deutſchen Vereinigung im 
Seim und anderer Abgeordneten an den Herrn Miniſter⸗ 


— 


präfidenten und den Herrn Miniſter des Innern 
z weckwidriger 
orgauen bei der N 


Bydgoszcz). 


Der Verband deutſcher Ya pr in 
Polen E. V. (Hauptſitz Bromberg) hatte die Abſicht, eine 
VBerbands⸗Begräbniskaſſe zu gründen und zu 
dieſem Zweck eine Satzungsänderung ſeiner Statuten dem 
Gericht eingereicht. Hiergegen hat die ſtädtiſche Polizei⸗ 
behörde in Bromberg bei dem Wojewodſchafts⸗Verwaltungs⸗ 
gericht Beſchwerde eingelegt. Dieſelbe lautet wortgetreu: i 


„Städt. Polizeibehörde 5 
in Bydgoszez Bydgoszcz, 19. Aug. 1924. 
Pl. 7. 285 1/24. 


in Bromberg 


g Betrifft: 

Verband deutſcher Handwerkern 
in Polen, eingetr. Verein. 
Schreiben vom 33. 4. 1924 
Tab. Nr. 525/24 S. D. 1. 


An F 85 
das Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgerichet 
Poznan. 

Der „Verband deutſcher Handwerker in Polen“ eingetr. 
Verein mit dem Sitz in Bydgoszez, hat beim Kreisgericht 
eine tutragung der Statutenänderung beantragt, ſowie die 
Eintragung der neu gegründeten 8⸗Sterbekaſſe in 
das Handelsregiſter. Im Sinne des Paragraphen 61 der 


279 20 fu c erk habe ich am 3. 1. 4 hiergegen einen 


Wider u ch erhoben, und zwar aus folgenden Gründen: 

Der Verband hat ſich noch bei deutſchen Zeiten kon⸗ 
ſtituiert, und zwar am 28. November 1919, und am Ende des 
8 1920 iſt er leider in das Gerichtsregiſter eingetragen 
worden. 
in der Praxis weicht er davon ab. 1 
ſchon damals der Steinſetzmeiſter Kurt Kleinitz gewählt, 
ein bekannter Organifator, politiſcher Agitator und großer 
Hakatiſt. Unter ſeinem Vorſitz hat ſich der Verband ſehr 
entwickelt, ſo daß er in dem früheren preußiſchen Ge⸗ 


biet 100 Ortsgruppen mit zuſammen 2500 Mitgliedern zählt. 


Mitglieder können nur Perſonen deutſcher Nationalität 


ſein. N g 
Anfang des Jahres 1921 iſt eine Ein⸗ und Ber⸗ 
kau u * ofſenſchaft des Verbandes deutſcher Hand⸗ 


werker in Polen, eingetr. Gen., gegründet worden, welche 


ihre organiſierten Mitglieder nach den Berufen mit Waren 
verſieht, damit diefe ſolche bei polniſchen Firmen nicht ein⸗ 
zukaufen gezwungen ſind. 12 

Der Verband deutſcher Handwerker iſt nach dem Vor⸗ 
bild des „Deutſchtumsbundes“ organiſtert worden. 
In den Verſammlungen nehmen Anteil hervorragende Agi⸗ 
katoren des Deutſchtumsbundes und die deutſchen Abge⸗ 
ordneten erſtatten Bericht über ihre Tätigkeit im Seim. 

Unter anderem bat in der Verbandsſitzung vom 6. 12. 20 
der deutſche Staatsbürger und Deutſchtumsbundagitator 
Kußmann dringend ermahnt, ſich zu organifieren, um ſtark 
zu ſein gegen die Regierung, um die Mitbürger im Aus⸗ 
land zu orientieren über das Leben der Deutſchen in Polen, 
und um nötigenfalls von dieſen Hilfe zu erhalten. In der 
besplocen uber die pollen Genotetiäofihe Sage Polens 215 

rochen über die po ⸗wirtſcha e Lage Po 5 
8 cht zugunſten Deutſchlands 


zu optieren, ſondern möglicht zahlreich in 


Polen zu verbleiben, wo die Regierung dann ui, 


ihnen rechnen müſſe. In diefer Verſammlung 


Leiter des Deutſchtumsbundes Profeſſor Heidelck Be 
litiſchen 


Organiſierung aufgefordert, ſowie zur ſtarken vo 

Betätigung ſowohl im Innern wie auch nach außen, wenn 
auch im Geheimen, da man nicht wiſſen kann, was noch 
kommt. Er empfahl ſich, allen mit den nötigen Informatio⸗ 
nen zu dienen. In der Verſammlung am 4. 5. 21 wurden die 
Stadtverordnetenwahlen beſprochen. Am 55. 21 
wurde in der Verſammlung unter dem Vorſitz des Haka⸗ 
tiſten Tſchörner das Ableben der früheren Kaiſerin 
Viktoria durch Erheben geehrt. In n 
Rundſchau“ Nr. 166 vom 9. 8. 1921 tft eine Notig ver» 


öffentlicht worden, daß der Dresdener frühere Fleiſcherfach⸗ 


ſchulen⸗Lehrlingsverein ſeine ganze Einnahme aus der Ver⸗ 
gnügungsveranſtaltung dem „Deutſchen Handwerkerverein 
in Polen“ vermacht bat, damit derſelbe deutſche Kultur und 
Sitte in Polen aufrecht erhalte. a 

In der Verſammlung am 7. 9. 21 wurden die Mitglieder 
zur Abonnierung der „Deutſchen Nachrichten“ als des offi⸗ 
ziellen Organs des Verbandes, aufgefordert. Die „Deutſchen 


Nachrichten“ hat der Deutſchtumsbund herausgegeben. Die 


Artikel dieſer Zeitſchrift von den Abg. Naumann und 


be und dem Leiter des Deutſchtumsbundes (e) waren 
3 Dieſe Zeitſchriſt, 


egen den polniſchen Staat gerichtet. 
Duke im Jahre 1922 in eine Monatsſchrift „Der Deut 

in Polen“ geändert worden iſt, hat mehrere Prozeſſe gehabt. 
Dieſes Organ haben die deutſchen Handwerker hervorgehoben 
als diejenigen, die über allen anderen ſtehen. Am 18. 8. 21 
fand eine Delegiertentagung des Verbandes ſtatt. Den 


Deutſchtumsbund vertrat der Leiter Graebe, den deutſchen N 


Block im Seſm der Abg. Lüdecke. Letzterer referierte ge⸗ 
nau über die politiſche Lage in Polen. Graebe erm 


wegen 
Verwendung von Polizei⸗ 


Nach den Statuten hat er keine politiſchen Ziele, 
In den Vorſtand wurde 


der „Deutſchen 


en, € ermahnte“ 
ja nicht für Denukſchland en opttere n. ſonderr ſickh! 


fehr rege bei den Stadtveroräönetenmwahlen zu 
beteiligen. Unter anderem wurde ein Arbeits ver⸗ 
mittelungsbureau gegründet mit Anſchluß an den 
Deutſchtums bund. Das Vorſtandsmitglied Tſchörner er⸗ 
wähnte, daß Herrn Budjuhn (damals ſchon in Deutſch⸗ 
fand! ein großes Verdienſt gebührt für feine dem Verein 
von Deutſchland aus gewidmete Tätigkeit; man müſſe weiter 
die Verbindung mit ihm erhalten und ihn zum Ehrenmit⸗ 
glied ernennen. Am 4. 1. 24 hat der Syndikus des Verbandes 
Kinder in der Ortsgruppe Koſten geſprochen, wo er eben⸗ 
falls abriet von einer Option, im Gegenteil man ſollte mög⸗ 
lichſt zahlreich in Polen verbleiben. In der „Deutſchen 
Rundſchau“ Nr. 16 vom 1. 4. 22 ſteht eine Notiz, daß der 
genannte Verband ein korporatives Mitglied des 
„Deutſchen Schulvereins in Polen“ geworden iſt. 
Dieſer Verein tft ins Leben gerufen worden durch die Orga⸗ 
niſatoren des Deutſchtumsbundes und durch die Abgeord⸗ 
neten. Auf dem Delegiertentage am 16. 5. 1922 hat der 
Leiter des Deutſchtumsbundes Grgebe einen Toaſt ge⸗ 
bracht: „Es lebe das deutſche Handwerk, es lebe 
das Deutſchtum in Polen!“ Auf dem dreitägigen 
Delegiertentage am 16.—18. 9. 22 hat der Vorſitzende des 
Deutſchtumsbundes (jebt Abgeordneter) Naumann rein 
politiſche Sachen beſprochen. Er kritiſierte die Agrarreform, 
die Enteignung der Anfiedler, gibt die Urſache der Block⸗ 
bildung der Minderheiten und ſeiner Organiſation bekannt, 
erinnert an die Wahlen für den Sejm und Senat, führt die 
Wichtigkeit der Wahlen für die hieſigen Deutſchen vor und 
empfiehlt, Geldfonds für die Wahl zu ſammeln. Die War⸗ 
nung vor der Option gelang den deutſchen Führern; denn 
tatſächlich hat dieſe vor den Wahlen zum Sejm und Senat 
ſtark nachgelaſſen, wodurch es den Deutſchen gelang, einige 
Abgeordnete zu wählen. Nach den Wahlen hat die Option 
wieder ſtark zugenommen. > 

Am Ende des Jahres 1922 hat der Verband zu Hän⸗ 
den des Handelsminiſters Straßburger eine 
Reſolutfon abgeſandt, in der er allerlei Bequemlich⸗ 
keiten für die deutſchen Handwerker beanſpruchte. In der 
Verſammlung am 15. 4. 23 iſt Proteſt erhoben worden 
gegen die Verordnung 192 des Herrn Wojewoden in Sachen 
der Vorſtandsführung der Innungen, deren 
Mitglieder der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig ſein müſſen, dasſelbe gilt für die Prüfungskom⸗ 
miſſion. Der Proteſt wurde in dem Verbandsorgan publi⸗ 
ziert. In der Verſammlung am 16. 9. 23 referiert der Abg. 
Graebe über den politiſchen und wirtſchaftlichen Stand 
Polens, kritiſiert das franzöſiſch⸗yolniſche Abkommen, den 
ſchlechten wirtſchaftlichen Stand Polens, welcher fortwäh⸗ 
rende Preisſteigerungen nach ich ziehe uſw. Die Beobach⸗ 
tung der inneren Tätigkeit des Verbandes iſt jetzt ſehr er⸗ 
ſchwert, da die Polizei keine Macht der Kontrolle beſitzt. Von 
1922 ab gibt dir Verband fein eigenes Fachorgan heraus, be⸗ 
titelt „Der deutſche Handwerker in Polen“, 
welches überſetzungen der wichtigſten Geſetze und Verord⸗ 
nungen enthält. 

Am 15. 12, 23 hat der Verband einen Antrag an den 
Miniſter für Handel und Gewerbe geſtellt, in dem er er⸗ 
ſuchte, daß der deutſchen Fleiſcherinnung weiter 
geſtattet werde, zu beſtehen. Die Handwerkskammer hat 
ſeinerzeit der Innung unterſagt, Lehrlinge freizuſprechen, 
da die Protokolle in deutſcher Sprache geführt wurden, was 
mit der Wojewodſchaftsverordnung nicht in Einklang zu 
bringen war. 

Aus obigem ergibt ſich, daß der Verband deutſcher Hand⸗ 
werker in Polen außer wirtſchaftlichen auch rein politiſche 
Ziele verfolgt; um dieſes weiterhin zu verhindern, habe ich 
den Einſpruch erhoben. Es iſt bekannt, daß jeder deutſche 
Handwerker im Verein organifiert iſt. Es unterliegt auch 
keinem Zweifel, daß jeder deutſche Bürger Mitglied iſt und 
daß gleichzeitig jeder Deutſche Mitglied des Deutſchtums⸗ 
bundes iſt. Nach Ausſage des Unterſuchungsrichters für 


die Deutſchtumsbundſache iſt genannter Verband mit dem 


Deutſchtumsbund eng verknüpft. Die Deutſchtumsbundver⸗ 
handlung wird auch die gemeinſchaftlichen Intereſſen beider 
Organiſationen erbringen. ( Hanezewski.“ 

Davon, daß die Polizeibehörde in Bromberg (Byd⸗ 
goszez) Einſpruch gegen die Satzungsänderung und Ein- 
tragung in das Vereinsregiſter erhoben hat, ſoll hier nicht 
geſprochen werden, denn das kann ihr ſchließlich, auch wenn 
ſie noch ſo ausgefallene Gründe hat, niemand ver⸗ 
wehren, auch ſteht die Entſcheidung darüber bei den Verwal⸗ 
tungsgerichten. Der Inhalt dieſes Polizeiberichts gibt aber 
einen eingehenden Einblick darüber, wie die Polizeibehörde 
der dentſchen Minderheit gegenüber eingeſtellt ift und womit 
die unendliche Zahl von Polizeibeamten beſchäftigt wird, nur 
damit fie ihre Daſeins berechtigung und die maßloſen Koſten, 
die ſie den Steuerzahlern machen, rechtfertigen. 

Es würde zu weit führen, und lohnt ſich auch nicht, auf 
die Einzelheiten dieſes Berichts, für deſſen Abfaſſung und 
Inhalt man den Unterzeichneten wohl kaum verantwortlich 
machen kann, einzugehen, denn er hat ihn wahrſcheinlich 
gar nicht geleſen. Jeder Zuſatz würde auch das wunder⸗ 
bare Bild nur abſchwächen. Es ergeben ſich aber aus dieſem 
Bericht einige Auffaſſungen, die ein eigentümliches Licht auf 
die Gedankengänge der Polizeiorgane werfen und darum 
der Aufklärung bedürfen. 

1. Die Polizeibehörde bedauert, daß dieſer deutſche wirt⸗ 
ſchaftliche Handwerkerverein in das Vereinsregiſter 
eingetragen iſt. Sie iſt alſo der Anſicht, daß deutſche Vereine 
grundſätzlich nicht eingetragen werden dürfen, weil ſie ſtets 
politiſch verdächtig ſind. a 

2. Ein großer wirtſchaftlicher Verein treibt unerlanbte 
ſatzungswidrige Politik, wenn er Intereſſe an den Stadt⸗ 
verordneten wahlen nimmt und vtelleicht Wert 
darauf legt, daß auch ein Mitglied ſeines Kreiſes in die 
Stadtverordnetenverſammlung kommt. 

3. Ein Wirtſchaftsverband wirkt politiſch, wenn er ſich 
an der Bildung eines Schulvereins beteiligt, da er 
auch für die kulturelle Entwicklung der aus ſeinen Kreiſen 
ſtammenden Kinder ſorgen ſoll. 

4. Ein Wirtſchaftsverband iſt ſogar politiſch verdächtig, 
wenn er zu ſeinen zweimal im Jahre tagenden Verſamm⸗ 
lungen ſichein oder zwei Abgeordnete einladet, und 
dieſe über die Wirtſchaftslage referieren. 

5. Ein Wirtſchaftsverband verfolgt rein politiſche Ziele, 
wenn er Anträge auf Beſtehenlaſſen einer Innung des 
Fleiſcherverbandes an den zuſtändigen Miniſter 
für Handel und Gewerbe richtet. 5 

Um dieſe erſchütternden Feſtſtellungen zu machen, iſt ein 
Heer von Beamten in Bewegung geſetzt, hat unendliche Be⸗ 
richte balangloſeſten Inhalts ſchreiben müſſen und hat ſtun⸗ 
denlang polniſche Staatsbürger — allerdings deutſcher 
Nationalität — überwachen und in ihrer friedlichen Arbeit 


Hören mäſſen. So treibt eben auch die Polizeibehörde ihre 


geſonderte Minderheitenpolitik ohne Rückſicht darauf, welchen 
Schaden ſie damit im einzelnen, wie aber auch beſonders 
em Staate gegenüber ſtiftet. — Dieſer Fall, der 


1 wicht ein Einzelfall if, ſondern der Einkellang 


der geſamten Polizei in Großpolen und Pom⸗ 

merellen entſpricht, gibt uns Veranlaſſung die Regie⸗ 

rung, insbeſondere den Herrn Innenminiſter zu fragen: 

1. Iſt die Regierung damit einverſtanden, daß die 
Polizeibehörde einem Teil der Bevölkerung gegen⸗ 
über, nämlich dem, welcher der Minderheit angehört, 
einen derartig parteiiſchen, einſeitigen und feindlichen 
Standpunkt einnimmt? 

Steht die Regierung auch auf dem Standpunkt, daß 
ein Wirtſchaftsverband politiſch verdächtig iſt, 
wenn er ſich für die Kommunalfragen inter⸗ 
eſſiert oder wenn er mit feinen Sejmabge⸗ 
ordneten im Verkehr ſteht und ſich von dieſen 
einen Sejmbericht über die Wirtſchaftslage erſtatten 
läßt? 

. Was gedenkt fie zu tun, um die Polizei wieder der 
Aufgabe zuzuführen, zu der ſie geſchaffen iſt, nämlich 
die Bürger zu ſchützen und ihnen behilflich zu ſein, 
nicht ihre Beſpitzelung und Beläſtigung auszuüben? 

Wie ſtellt ſich die Regierung zu der Frage der Ver⸗ 
minderung dieſes übermäßig großen und 
überflüſſigen, dafür um ſo koſtſpieligeren Polizei⸗ 
perſonals? 

5. Wird dafür geſorgt werden und auf welche Weiſe, daß 
die höheren Polizeibeamtenſtellen nur 

mit ſolchen Perſönlichkeiten beſetzt werden, die die Ge⸗ 
währ bieten, daß ſie das Vertrauen der geſamten 
Bevölkerung ohne Rückſicht auf Nationalität, Stand 
und Stellung verdienen? 

Warſchau, den 28. Oktober 1924. 2 N 

f Die Interpellanten. 
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Republik Polen. 


Eine Novelle über das Staatsbürgerrecht. 


Warſchau, 1. November. Im Innenminiſterium wird 
das Projekt einer Novelle zu der Verordnung vom 
20. Januar 1920 über das Staatsbürgerrecht vor⸗ 
bereitet. Es ſollen Erleichterungen für die Erlan⸗ 
gung des Staatsbürgerrechts geſchaffen werden. „IR 


Vor der Demiſſion des Arbeitsminiſters. 


In Anbetracht der Oppoſition ſämtlicher Arbeiterklubs 
gegen den Arbeitsminiſter Darowski iſt deſſen Rücktritt, 
wie die „Republika“ mitteilt, beſchloſſene Sache. Die De⸗ 
miſſion ſoll in dieſen Tagen bekanntgegeben werden. 


General Rydz⸗smigly hat ſeine Demiſſion gegeben. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ mit⸗ 
teilt, hat General Rydz-Smigly dem Stellvertreter des 
Kriegsminiſteriums ſeine Demiſſion eingereicht. Nach der 
Rückkehr des Kriegsminiſters Sikorski aus Paris beabſich⸗ 
tigt eine Reihe anderer höherer Legionsoffiziere den Ab⸗ 
ſchied nachzuſuchen. Dieſe Geſuche ſollen im Zuſammen⸗ 
hange mit einer angeblich gegen die Legionäre gerichteten 
Erklärung des Kommandeurs von Przemysl, Generals 
Latinik, ſtehen. 


Ankauf franzöſiſcher Flugzeuge für Polen. 
Warſchau, 3. November. Dieſer Tage iſt eine War⸗ 
ſchauer Delegation der polniſchen Luftverteidigung nach 
Frankreich abgereiſt, um dort aus dem während der Flug⸗ 
woche zuſammengekommenen Fonds Flugzeuge anzukaufen. 
* 


Der frühere ruſſiſche Geſandte in Reval, Kobecki, 
wurde zum ſowjetruſſiſchen Geſandten in Kopenhagen er⸗ 
nannt. Kobeeki war früher Profeſſor an einer höheren 
Handelsſchule in Kopenhagen. 


Deutſches Reich. 


Deutſchland für den Viſum⸗Abbau. 


Dem Internationalen Hotelbeſitzerverein hat das Aus⸗ 
wärtige Amt auf ſeine dringenden Anfragen wegen des be⸗ 
ſtehenden Paßzwanges unter anderem geantwortet: „Das 
Auswärtige Amt iſt dringend bemüht, die Beſtimmungen 
über den Paß⸗ und Sichtvermerk nach Möglichkeit zu mil⸗ 
dern. Es wird auch angeſtrebt, mit den Regierungen der 
für den deutſchen Handelsverkehr in Betracht kommenden 
fremden Staaten einen gegenſeitigen Abbau, wenn möglich, 
auch die völlige Beſeitigung des beſtehenden Paß⸗ und Sicht⸗ 
vermerkzwanges und der damit verbundenen Gebühren⸗ 
belaſtung herbeizuführen.“ 


Der frühere Kaiſer Wilhelm II. läßt ein neues 
Buch erſcheinen, das ih „Erinnerungen an Korfu“ 
betitelt. Es ſchildert den Aufenthalt des Katiſers auf der 
Inſel und berichtet über die Ausgrabungen, die er dort vor⸗ 
nehmen ließ. 

An die Stelle des ausgeſchiedenen Generals von Gallwitz 
fol auf der deutſchnationalen Reichsliſte der bekannte ehe⸗ 
malige Generalſtabschef des Kronprinzen, Graf von der 
Schulenburg, treten. 


Aus anderen Ländern. 


Litaniſches Todesurteil gegen einen Polen. 


Aus Memel wird der TU. gemeldet: s 

Vor einiger Zeit wurde in Memel eine pol niſche 
Spionagezentrale (?) aufgedeckt. Drei Perſonen 
wurden unter Spionageverdacht verhaftet, der Hauptleiter, 
der 26jährige Wladimir Galin, 
Korvettenkapitän Nowitzki, der am Memeler Hafen be⸗ 
ſchäftigt war, und der frühere litauiſche Offizier Polianin. 
Am 22. Oktober hatten ſich die Verhafteten vor dem litaui⸗ 
ſchen Kriegsgericht in Kowno zu verantworten. Auf 
Grund des umfangreichen Belaſtungsmaterials erfolgte ihre 
Verurteilung. Wladimir Galin wurde zum Tode ver⸗ 
urteilt, Nowitzki zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus und Polianin zu 2 Jahren Zuchthaus. Das 
Urteil wurde ſofort vollſtreckt. Galin wurde 
am 23. Oktober auf dem Wytautosberg in Kowno in An⸗ 
weſenheit ſeiner Frau, die er zwei Tage vor ſeiner Ver⸗ 
haftung geheiratet hatte, erſchoſſen. 


Der Sieg der Rechtsparteien in Norwegen. 


Die norwegiſchen Wahlen haben den Parteien 
der Rechten die Mehrheit im Storthing gebracht. 
Eine Folge des Wahlergebniſſes dürfte der Rücktritt des 
liberalen Kabinetts Mowinkel fein, wahrſcheinlich frf-t ein 
Bauernbundkabinekt, das ſich auf die Konſervativen 
und die Freiſinnigen ſtützen wird. a 


Der Präſidentenkampf in Amerika. 


La Follette kündigt Enthüllungen über die un⸗ 
geheuren Summen an, die für den republika⸗ 
niſchen Steg gespendet worden ſeien. Die Eiſen⸗ 
bahnen, die Induſtriellen werden dieſe Summen, wie er 
fagt, leicht wieder zurückbekommen, wenn fie der wohl» 
wollenden Politik des Weißen Hauſes 
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nen Beſtreßungen fie im Auge hat. 


der frühere ruſſiſche 


nher 


Tagung des Weltbundes für Freundſchaſts⸗ 
arbeit der Kirchen in Stanislau. 
(Originalbericht der „Deutſchen Rundſchau“) 


Stanislau, 29. Oktober. In dem geſtrigen Eröffnungs⸗ 
gottesdienſt der Tagung des Weltbundes begrüßte nach den 
Klängen des Zinzendorſſchen Liedes: „Herz und Herz ver⸗ 
eint zuſammen“ und nach einem kurzen liturgiſchen Teil, 
Pfarrer Dr. Zöckler⸗Stanislau die Anweſenden mit 
warmen Worten. Er betonte, daß der Friede, um den die 
Kirchen ſich vor allem zu mühen hätten, nicht der äußere 
politiſche Friede ſei, daß aber aus dem religiöſen Frieden 
des Herzens, unmittelbar auch der heiße Drang, das innige 
Streben folgt, in der Welt und daher auch in den Be⸗ 
ziehungen der Völker untereinander überall für den Trie⸗ 
den einzutreten. So ſei der Gedanke des Weltbundes 
gerade in einer Stadt und Gemeinde, die ſo furchtbar unter 
den Verhehrungen des Weltkrieges gelitten hätte, ganz be⸗ 
ſonders freudig aufgenommen worden. Hierauf nahm 
Generalſuperintendent D. Blau⸗Poſen das Wort, um an⸗ 
knüpfend an das Pauluswort im Galaterbrief: „Hier iſt 
nicht Jude, nicht Grieche, nicht Knecht noch Freier, nicht 
Mann noch Weib; denn ihr ſeid allzumal einer in Chriſto“, 
darauf hinzuweiſen, wie Paulus durchaus nicht etwa ſeinem 
Volke gleichgültig gegenüber geſtanden hätte; ſeine Reli⸗ 
gioſität habe ihn nicht im mindeſten gehindert, ſeinem Volke 
treu zu ſein, ja es glühend zu lieben, aber trotzdem habe er 
durch ſeinen Glauben über den Nationalitäten geſtanden, 
und das müßten wir als Bekenner Chriſti auch unſer Ziel 
fein laſſen. Generalſekretär Dr. Alexander Ram ſay 
aus London begrüßte zunächſt die Verſammlung in 
deutſcher Sprache und fuhr dann engliſch, von Frau Pfarrer 
Dr. Zöckler gedolmetſcht, fort. Sehr intereſſant war, was 
er über die Arbeit des Weltbundes, der er unermüdlich durch 
Reiſen in allen Ländern Europas dient, erzählte. Vor 
einem Jahre ſei die Lage ſo traurig geweſen, daß man an 
einer Einigung faſt verzweifelt wäre. D. Ramſay ſtellte 
aber feſt, daß im letzten BAT die Lage ſich wieder ſehr ver» 
beſſert habe. Das Bedürfnis nach Einigkeit 
trete überall mächtig hervor, und es ſeien gerade 
in den letzten Monaten bedeutende Schritte vorwärts ge⸗ 
macht worden. Es komme immer wieder darauf an, daß wir 
uns als Diener des himmliſchen Friedensfürſten fühlten. 

Unmittelbar an den Gottesdienſt ſchloß ſich die erite 
Tagung der Landesvereinigung an, welche e mit 
geſchäftlichen Fragen zu tun hatte, ſodann aber auch noch 
das Korreferat des Generalſuperintendenten Burſche⸗ 
Warſchau über die von Dr. Zöckler in Kattowitz aufgeſtellten 
Leitſätze: „Wie geſtalten wir die wechſelſeitigen Beziehun⸗ 
gen unferer Kirchen zu einander fo, daß fie eine feite Grund⸗ 
lage für die geſamte Friedensarbeit bilden?“ Der Redner 
pflichtet den Leitſaben in vielen Punkten bei, wich aber ab 
von ihnen darin, daß er die Unterſchiede, welche gegenwärtig 
vor allem die Proteſtanten der Warſchauer lutheriſchen 
Kirche und der unierten Kirche trennen, nicht in der 
nationalen Einſtellung, ſondern in der Politik fand. Er be⸗ 
tonte ſcharf, daß von einer Feindſchaft gegen das Deutſchtum 
oder die deutſche Nation auf ſeiten der polniſchen Prote⸗ 
ſtanten keine Rede ſein könne. Was die gegenwärtege 
Spannung verurſache, ſei weſentlich die verſchiedene politiſche 


Einſtellung. > 


Stanislau, 30 Oktober. Der geſtrige Sauptven > 
handlungstag der Landesvereinigung brachte die 
aroße Debatte über die Grundfrage, von welcher 1 
ganze Konferenz beherrſcht iſt, auf welchem Wege es endlich 
i einem wirklichen Freundesverhältnis der verſchiedenen 
in Polen vorhandenen evangeliſchen Kirchen kommen kann, 
das dann allein auch 5 ‚Grundlage er a es 

i ann, wie der Weltbund m t erhabe⸗ 
nen gie Es darf geſagt werden, 
das dieſe Debatte, trotzdem die Geiſter ſcharf auf einander 
platzten, einen befriedigenden Verlauf nahm. und einen ſehr 
m. ichen Fortſchritt in der Richtung auf die Erreichung 
des Zieles bezeichnet. Beherrſcht war die Debatte aunächit 
von den Gedanken, welchen der Referent, Pfarrer Dr. 
Zöckler. in feinen beiden erſten Leitſätzen Ausdruck ge⸗ 
geben hatte, welche 5 8 DR 1 

„1. Die Aufgabe, welche uns als Landesvereinſgune 
des Weltbundes für Polen geſtellt tit, läßt ſich nur löſen, 
wenn es gelingt, im Sinne des 8 2, letzter Abſatz unſerer 
Satzungen ein wahrhaft freundſchaftliches und brüderliches 
Verhältnis unſerer Kirchen untereinander herzuſtellen. — 

2. Dieſes Ziel werden wir um fo eher erreichen, je 
tiefer wir das Weſen der Kirche Chriſti überhaupt als 
ſeines Leibes und die daraus folgende Verbundenheit der 
einzelnen Glieder erfaſſen werden. 

Der Korreferent, Generalſuperintendent Burſche⸗ 
unterſtrich dieſe Leitſätze durchaus und gab ihnen einen noch 
markanteren Ausdruck, indem er ſagte: „Wenn wir den 
Frieden zwiſchen unſeren Kirchen nicht nur als Lebensſache 
der Landesvereinigung unſeres internationalen Kirchen⸗ 
bundes, ſondern auch als Lebensſache des Proteſtantismus 
in Polen allgemein erkannt haben werden, ſo wird uns ge⸗ 
wiß keine Mühe zu groß, keine Zeitſpanne zu weit und kein 
Hindernis zu ſchwierig erſcheinen, um zu dem erſehnten Ziele 
zu gelangen.“ * x 

In der Tat zeigte es ſich auch bet dieſer Tagung wieder, 
wie mühevoll der Weg iſt, wie leicht Mißverſtändniſſe ent⸗ 
ſtehen — aber immer wieder klang durch alles das redliche 
Bemühen hindurch, den anderen zu verſtehen, und dieſes Be⸗ 
mühen trug immer wieder den Sieg davon. Sehr beachtens⸗ 
wert iſt der Antrag, der einſtimmig angenommen 
wurde, an die Kirchenleitungen der verſchiedenen 
evangeliſchen Kirchen Polens mit dem Erſuchen heranzu⸗ 
treten, daß ſie in allen Fällen, wo eine Kirche mit dem Ge⸗ 
biet einer anderen in Berührung käme, vor ihren Ent⸗ 
ſcheidungen miteinander Fühlung nehmen 
ſollten. Es darf erwartet werden, daß die Kirchenleitungen, 
die ja — abgeſehen von der Warſchauer reformierten Kirche 
— fämtlich durch ihre führenden Perſönlichkeiten in der 
Konferenz vertreten waren, auf dieſe Anregung eingehen 
und daß dadurch hinfort manche Konflikte beſeitigt werden, 
die böſes Blut machten und Anlaß zu weiteren Konflikten 
wurden. Dieſe Fühlungnahme wäre „die erſte Vorſtufe“ zu 
einem gemeinſamen Kirchenausſchuß, der von 
dem Referenten warm befürwortet, von Generalſuperinten⸗ 
dent Burſche und von den Poſener Vertretern aber als 
noch nichl ſpruchreif bezeichnet wurde. 

Der Nachmittag des 29. Oktober brachte dann noch einen 
feierlichen Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, 
an welchem auf Grund ergangener Einladung die Behörden 
der Stadt, an der Spitze der Wojewode Edmund Ju⸗ 
ryſtowski mit einer ganzen ar ſeiner Beamten, der 
Staroſt Zenon Glazewski und zahlreiche andere 
Vertreter von Behörden und Korporationen teilnahmen. 
Die Feſtpredigt im Gottesdienſt hielt Generalſuperintendent 
Burſche in polniſcher Sprache über das Wort des Hei⸗ 
landes: „Ich bin gekommen in die Welt, ein Feuer zu 
zünden, was wollte ich lieber, es brännte ſchon.“ Der Pre⸗ 
diger wies in beredter und kraftvoller Weile auf die Bedeu⸗ 
tung des Weltbundgedankens gerade für die Kirchen in 
Polen hin. Die Verſchiedenheit und Mannigfaltigkeit der 
Bekenntniſſe ſei zwar eine Erſchwerung, aber kein Schade; 
denn der Kampf und Wetteifer erzeuge Leben und wie ein 
Feuer entſtehe durch die Verbindung verſchiedener Stoffe, 


ſo müſſe grade auch hier die l dazu dienen, ein 


aroßes Feuer der Liebe und 
entzünden x 


egeiſterung zu 
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waltungen feſtgeſetzt iſt. 
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Pommerellen. 


Jagdſchonzeiten. 

Der Wojewode von Pommerellen hat die Schonzeiten für Reh⸗ 
wild wie ſolgt feſtgeſetzt: a) für Rehkälber bis zum Schluß des 
Jahres 1924, b) für weibliches Rehwild bis zum Schluß des Jahres 
1924, mit Ausnahme des Monats November. Der Abſatz b bes 
trifft nicht den pflichtgemäßen Abſchuß, der durch die Forſtver⸗ 


3. November. 


Granudenz (Grudziadz). 


Ir Evangeliſches Hoſpital und Wollertſtift. Das evan⸗ 
geliſche Hoſpital in der Salzſtraße beſitzt 30, und das Wollert⸗ 
ſtift 5 Wohngelegenheiten von je einem Zimmer und Küche, 
die größtenteils von Damen im hohen Alter von 70 bis 
86 Jahren bewohnt werden. Das Spital, das vor dem 


Kriege die Zinſen von einem Kapital von ca. 150 000 Gold⸗ 


mark für ausgeliehene Hypotheken uſw. in ſein Budget 
ſtellen konnte, hat nun ſchon ſeit Jahren, wie alle Hypo⸗ 
thekengläubiger, keine oder nur geringe Einnahmen. Denn 


nicht nur zahlten und zahlen die Hypothekenſchuldner keine 


Vermögen der Anſtalt ſtark vermindert wurde 


Hilfe dringend erforderlich. 
Fſtift, 


and Sollten 


Zinſen mehr, ſondern die Hypotheken find auch Mark 
gegen Mark — zurückgezahlt worden, wodurch das einige 
un ie 
Zinſen kaum dazu reichen werden. die Gebäude vor dem 
Verſall zu ſchützen. Während die Verwaltung den Inſaſſen 
früher freies Licht und freie Beheizung, ſowie einen monat⸗ 
lichen Zuſchuß gewähren konnte, iſt ſie hierzu in den letzten 
Jahren nicht mehr in der Lage. Die Gaskocher ſind entfernt 
ſamt der Badeeinrichtung bereits verkauft 
werden, um dringende Inſtandhaltungsarbeiten an den Ge⸗ 
bäuden auszuführen. Der Winter ſteht vor der Türe, die 
alten Damen haben weder Heizung noch die notwendigſten 
Lebensmittel. Die Not der Inſaſſen iſt ſehr groß und 
ö Auch das Wollert⸗ 
t, das in feinem kleinen Häuschen in der Ziegelei⸗ 
ſtraße fünf alte Damen beherbergt — davon zwei über 


85 Jahre — hat unter denſelben Verhältniſſen zu leiden. — 


raubt. Der 


Marktgeſchäft nicht die Rede ſein. 
zwingen. 
in der ſpeziellen Kommiſſion 


allen Richtungen, damit die Stadt mit ihrer bedeutenden 
lichung der Anſchlußabſicht habe. 


gedenke. 


Es wäre wahre Nächſtenliebe, wenn die Damen der wohl⸗ 
habenden Kreiſe ſich der großen Not ihrer Mitſchweſtern an⸗ 
nehmen und ſich mit dieſen Inſtituten etwas mehr befaſſen 
wollten. An die vor ca. zwei Jahren übernommenen Paten⸗ 
ſchaften uſw. wäre auch noch zu erinnern, zumal das da⸗ 
mals bekundete Intereſſe in der ſo kurzen Zeit, wie wir 
Hören, im Erxlöſchen begriffen fein fol, Wie wir in Er- 
fahrung bringen, unterſteht das evangeliſche Hoſpital und 
das Wollertſtift ſeit einigen Tagen der Leitung des 


Stadtrat Duday. Forteezna 26, der gern bereit fein 


wird, nähere Auskunft zu erteilen und Liebesgaben 
entgegenzunehmen. * 
Vom Wochenmarkt. Das Reformationsfeſt, vielleicht 


Hauch der Regen hatten dieſen Wochenmarkt ungünſtig be⸗ 


einflußt. Die Zufuhr war weſentlich geringer. Auf dem 


1 waren nur drei Wagen mit Schweinen zu 
zählen. 


Trotzdem die Beamten zum großen Teil bereits 
ihr Monatsgehalt erhalten hatten, konnte von einem guten 
ar Die evangeliſchen Ge⸗ 
ſchäftsinhaber hatten wohl ohne Ausnahme die Läden offen⸗ 
gehalten. Die ſchlechte Geſchäftslage mochte ſie dazu 
In der evangeliſchen Kirche war der übliche 
Gottesdienſt. Ei 
* Der Anſchluß an die Grodeker Überlandzentrale wird 
hieſigen Elektrizitäts⸗ 
deren Vorſitz Stadtrat 
gehend das Projekt nach 


werkes erörtert. Die Kommif 
Nowakowski führt, erwägt ſehr 


Induſtrie den größtmöglichen Nutzen bei einer Verwirk⸗ 
In diefer Sache fand in 
Thorn eine Sitzung des Auſſichtsrats der überlandzentrale 
Grodek ſtatt, um über die Bedingungen, unter denen der 
Anſchluß ſtattſinden könnte, zu beraten. * 

* checkfälſcher hat eine hieſige Bank um viele 
Der Täter iſt ein Bankbeamter, 
der Bank⸗ 


Ein S 
Tauſend Zloty geſchädigt. 
der von Warſchau aus, wohin er gereiſt war, 
leitung brieflich mitteilte, er habe zwei Schecks über zu⸗ 
ſammen 12 400 zi gefälſcht und bitte, die Angelegenheit nicht 
den Gerichten zu übergeben, da er die Summen zu erſtatten 


Nachfſorſchungen ergaben aber, daß er noch weitere 


7 Schecks geſälſcht hatte. Man ſah ſich daher veranlaßt, da 


8 
Strafverfahren zu beantragen. * 


* Einbrecher an der Arbeit. In der Nacht zum Freitag 
Drachen Diebe in das Kontor der Brauerei Kunter⸗ 
ſtein ein. Sie riſſen den eiſernen Geldſchrank auf, 
mußten aber geſtört worden ſein, da ſie unter Zurücklaſſung 
des modernen Einbrecherwerkzeugs flüchteten. Die Arbeit 
der Diebe war auch inſofern umſonſt, da fie eine — leere 
Kaſſe vorfanden. — Diebe und Einbrecher arbeiteten in 
derſelben Nacht ferner in den Läden der Herren Gawronski, 
Forteezua und Pinowski, Groblowa. In beiden Fällen 
wurden die Schaufenſterausſtellungen ausge⸗ 

Polizei gelang es, die Diebe zu ermitteln und 
feſtzunehmen. * 


* Landkreis Grandenz, 31. Oktober. Nach einem Dekret 


des Innenminiſteriums erhalten die Seen im Kreiſe Grau⸗ 


denz folgende Bezeichnungen: 


Brandſee — Bru⸗ 
natue, Krehsſee — Raczek, Blockſee — Glieboczek, Kleiner 
See — Male, Keſſelſee — Kociokek, Mittelſee — srednie 
jezioro, Jungfernſee — Panienski, Gapaſee — Gapa. 


Thorn (Toruñ) ; 


== Von der Weichſel. Um weitere zwei Zentimeter 
zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag früh 
0.26 Meter über Normal. — Dampfer „Stanislaw Konarski“ 
aing mit zwei Kähnen im Schlepp nach Warſchau ab, 


Dampfer „Delfin“ mit zwei Kähnen ſtromabwärts. Einge⸗ 


troffen find zwei Traften. ** 

R Die Deutſche Bühne Thorn ließ am Donnerstag die 
erſte Wiederholung des übermütig⸗tollen Schwanks „Die 
Logenbrüder“ in Szene gehen. Wohl infolge der ſich allge⸗ 
mein bemerkbar machenden Geldknappheit wies der Zu⸗ 


ſchauerraum diesmal — ſo kurz vor dem Erſten — ziemlich 


des Stücks zugefallen war. 


viele Lücken auf, war aber immerhin noch zu gut zwei Drittel 
gefüllt. Den größten Lacherfolg erzielte Hans Wallis als 
Damenimitator, dem damit die ſchönſte und dankbarſte Rolle 
Nicht minder gut waren feine 


männliche Gegenſpielex (Max Wilewski, Bruno Alexander), 


die anderen Hauptträger des Stücks. Die Damenrollen lin 
der bekannten Beſetzung) waren wie immer gut aufgehoben. 


In Vorbereitung befindet ſich die Poſſe „Robert und Ber⸗ 
tram“ * 


=E Straßenbahnzuſammenſtoß. Einen aufregenden 
Augenblick erlebten die 

wagen, die Mittwoch in den 
in der Nähe des „Pilz“ zuſammenſtießen. 


Sabzoäfte zweier Straßenbahn⸗ 
ittagsſtunden auf der Strecke 
Die Wucht des 


Aufeinanderfahrens war ſo ſtark, daß die vorderen Platt⸗ 
formen beider Wagen ſtark beſchädigt und alle Paſſagiere 


Urcheinandergerüttelt wurden. 
ch die Auf beſonders bei 


Selbſtverſtändlich machte 
regung. den mitfahrenden Kindern 


Br 


Deutſche Rundſchau. 


omberg, Dienstag den 4. Novem er 1924. 
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und weiblichen Perſonen, in lauten Schreien Luft, ſo daß 
man den Eindruck hatte, daß mancherlei Verletzungen vor⸗ 
gekommen ſein müßten. Glücklicherweiſe war dem aber nicht 
ſo; alle kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Ein Offi⸗ 
zier wurde von dem ſplitternden Glaſe geradezu 
überſchüttet, ohne aber ernſtlich geſchnitten zu werden; einem 
anderen Herrn wurde durch eine gegen ihn ſtürzende Perſon 
die Brille zerſchlagen, ohne daß er dabei durch das ſplitternde 
Glas an den Augen oder im Geſicht verletzt wurde. — Die 
Urſache des Zuſammenpralls kann nur an dem Über- 
fahren einer Kreuzungsweiche durch den einen 
Wagen zu ſuchen ſein, bevor der Gegenwagen dieſe paſſiert 
hatte. (Die Strecke iſt eingleiſig.) Der aus der Stadt kom⸗ 
mende Wagen war beſonders gut beſetzt, weil er Ankömm⸗ 
linge aus dem Graudenzer Mittagszuge und viele Schul⸗ 
kinder beförderte. * 


RE. 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um Biejelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat November ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeitellen zu erneuern. 


Hanptvertriebsitelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34. 
(Breiteſtraße). 

Ausgabeitellen: 

Altſtadt: Kaufmann C. Szyminski, Heilige 

Geiſtſtraße. 
— Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 32 


+ Hausfrauen-Berein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/14. 
1 Kaufmann Robert Liebchen, Neuſt. 
Markt 26. 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernſt Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. 
Reitaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Vorſtadt: 
Kaufmann Szepanski, 
(Bergſtr.) 6. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
ER Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 


denzerſtraße 95. 
Lindenſtraße 64. 
Konduktſtraße 29. 


ul. Podgörna 


60 Bäckermeiſter Sache 
5 Bäckermeiſter Lucht, 


Tiſchlermeiſter Dorrn, Marktſtr. 23. 


Podgorz: 


Swiecie. 

Die Theatermuſikvereinigung Schwetz eröffnet ihre diesjährige 
Spielzeit am Donnerstag, den 6. 11., mit dem dreiaktigen Luſt⸗ 
ſpiel „Der Sprung in die Ehe“ von Reimann und Otto Schwarz. 
Die . nicht wie früher im Schützenhauſe, ſondern 
in Kowalleks Sälen ſtatt. Die Bühne iſt, wie wir hören, der 
Neuzeit entſprechend umgebaut und renoviert, au liegen die 
einzelnen Rollen in den Händen bewährter Kräfke, fo daß den 
Beſuchern genußreiche Stunden bevorſtehen. In den Zwiſchen⸗ 
akten konzertiert die geſamte Kapelle der Vereinigung. Eine 
Wiederholung findet am Sonnabend, den 8. November, ſtatt. 
Es iſt für das kunſtliebende Publikum von Schwetz und Um⸗ 
gegend ſehr zu begrüßen, daß die Bemühungen, das Intereſſe 
für Muſik und Theater neu zu beleben, von Erfolg gekrönt ſind 
und wünſchen wir den Veranſtaltungen einen vollen Erfolg: 
Näheres Inſerat. 

— —— 


E Culmſee (Chelmza), 31. Oktober. Ein „Kampf auf 
Leben und Tod“ ſpielte ſich neulich, wie der „Bote f. d. 
Culmerland“ meldet, in einem hieſigen Garten ab. ier 
hatten ſich immer größere Scharen von Krähen einge⸗ 
funden, wenn die Enten ihren Futtertrog herausgeſtellt 
bekamen. Vermutlich wollte eine der Enten einen Schwarz⸗ 
rock fortjagen, als ſich die anderen dieſer räuberiſchen Sippe 
zu deſſen Schutz erhoben, der Ente durch ſcharfe Schnabel⸗ 
hiebe des Augenlichts raubten und nun ſo lange auf ihr herum⸗ 
hackten, bis ſie tot war. Nun kamen immer mehr Krähen 
ginzu, die ſich an dem Opfer gütlich taten, bis nur noch die 
Knochen und Federn übrig waren. Täglich kreiſen nun die 
Krähen über dem Garten, nach neuer Beute Ausſchau hal⸗ 
tend. Da auch auf einem anderen Hofe eine Ente den ge⸗ 
fräßigen Krähen zum Opfer gefallen iſt, fordert das Blatt 
zu einer ſyſtematiſchen Bekämpfung der Schädlinge auf. 

* Karthaus (Kartuzy), 30. Oktober. In Borzeſtowska⸗ 
huta bei Karthaus wurden die drei jüngſten Kinder des 
Landwirts Jan Naczek vom Scharlach ergriffen; die 
beiden älteren Kinder ſtarben daran faſt zu gleicher Zeit. 
Der Kummer warf auch den Vater auf das Krankenbett, 
und kurz darauf ſtarb auch er. 

et. Tuchel (Tuchola), 2. November. Beim Ausſchach⸗ 
ten eines Kellers unter dem Neubau einer Scheune auf 
dem Koslinkaer Gelände des Beſitzers P. Majka wurden von 
den Arbeitern menſchliche Gebeine bloßgelegt, welche 
wohl als Überreſte eines Kriegergrabes aus der Schweden⸗ 
zeit gelten dürften. Im Jahre 1655 wurde Tuchel nämlich 
von den Schweden belagert; um die Vororte, wozu auch das 
damalige Koslinka gehörte, entbrannten heftige Kämpfe, die 
ſchließlich mit Niederſengung der Vorſtädte und der Erſtür⸗ 
mung von Tuchel endigten. — Der Schaufenſterein⸗ 
bruch bei dem Kaufmann Sprengel hier iſt nun aufge⸗ 
klärt. Der Arbeiter Papierowski von hier, der zurzeit 
wegen eines anderen ſchweren Diebſtahls zwei Jahre Zucht⸗ 
haus verbüßt, iſt überführt, den Einbruch unter Mithilfe 
des Arbeiters H. von hier ausgeführt zu haben. Feſtgeſtellt 
find dieſenigen Perſonen, denen er die geſtohlene Wolle und 
Wollſachen, die Sprengel -als ſein Eigentum erkannte, 
zum Kauf angeboten, bzw. verkauft hat. — Als Mitglied 
zur Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer 
wurde vom Tucheler Kreistag an Stelle des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers J. Gulkowski⸗Kelpin der Gutsbeſitzer St. 
Korthals⸗Koslinka gewählt; ein Einſpruch gegen die Wahl 
iſt in der geſetzlichen Friſt nicht erfolgt. 


2ͤ ᷣ T. ER ee 
die Lage der polniſchen Lederinduſtrie. 


Über dieſes Thema ſchreibt das kaufmänniſche Fachblatt der 


tec“: 

Die Zeit der Inflation tft vorbei, aber leider hat fie dem 
Erg Gebiet des wirtſchaftlichen Lebens ihr Brandmal aufge» 
rückt. Mangel an Betriebskapital, Kreditſchwierigkeiten, hoher 
Zinsſatz, teure Arbeitslöhne, hohe ſtaatliche Steuern, alles dies zu⸗ 
ſammengenommen ruft eine Lage hervor, in der man häufig unter 
dem Herſtellungspreiſe verkaufen muß. Ein ſolcher Stand der 
Dinge kann weder auf die Entwickelung der Induſtrie noch det 
Handels günſtig einwirken. Es entſteht eine Wirtſchaftskriſe und 
ein eifriges Suchen nach ausländiſchen Abſatzgebieten. Die Ger⸗ 
bereien in Polen lud bereits den Kulminationspunkt der Kriſe 
im Juni und Juli überſchritten. 
duſtrie etwas 


belebt, dank der Erhöhung 


Gegenwärtig hat ſich dieſe In⸗ 
der Wechje def del l- 


7 


landsmärkten. allgemeinen 349 


In der letzten Zeit waren im 
Fabriken im Betriebe, die ſich mit der Verarbeitung von Leder be⸗ 


faſſen; fie erzeugten Waren im Werte von 100 Millionen Zloty. 
Fabriken, die Sohlenleder produzieren, gibt es 82, die bei 4000 
Arbeitern 2 400 000 Stück jährlich erzeugen. Fabriken, die Kalbs⸗ 
felle verarbeiten, gibt es 27 bei einer Arbeiterzahl von 200; fie er⸗ 
zeugen 2 400 000 Stück jährlich. 

Der heimiſche Bedarf an den oben angegebenen Arten 
Leder kann vollſtändig durch die heimiſche Induſtrie befriedigt 
werden: ſchlimmer ſtellt ſich aber die Sache dar bei Lackleder und 
Galanterieleder. Von dieſen Fabriken gibt es kaum 8 mit einer 
Arbeiterziffer von 210. Sie erzeugen jährlich nicht ganz 150 
Stück. Die Nachfrage nach dieſem Erzeugnis wird durch die ört⸗ 
liche Induſtrie nur in geringem Maße befriedigt. Am beſten ſtellt 
ſich die Lage dar bei Rohmaterial. Lederſabriken dieſer Art gibt 
es ſieben mit 100 Arbeitern. Die Geſamtproduktion beträgt nicht 
ganz 100 000 Stück jährlich. Fabriken für Bearbeitung von Pferde⸗ 
häuten gibt es 11 mit zuſammen 200 Arbeitern. Sie erzeugen 
200 000 Stück. 5 

Wie ſchon geſagt, hat ſich das Gerbereigewerbe einigermaßen 
belebt infolge der Erhöhung der Preiſe auf den Auslandsnrirkten, 
es befindet ſich jedoch trotzdem in ſchwieriger Lage infolge einer 
ſcharfen Konkurrenz ſeitens Sſterreichs und der Tſchechoflowakei. 
Es ſind viel Umſtände, die in dieſer Beziehung zuſammenwirken. 
Vor allem die hohen Fölle bei uns auf Gerbſtoffe und auf alle 
Chemikalien, die im Lande nicht erzeugt werden. Das Ausland 
hat zurzeit niedrige Zölle. Sodann iſt unſer Rohſtoff um 
SD Prozent teurer als der ausländiſche bei einer geringeren Er⸗ 
gibigkeit von 10—15 Prozent und bei ſchlechterer Qualität. 

Alles dies ſtellt die Zukunft in nicht beſonders roſig 
dar, bei der Konkurrenz des Auslandes, die über große 
kapitalien und über beſſere und billigere Ware verfügt. 

Zur Orientierung führen wir folgende Beiſpiele an: Die pole 
niſchen Gerbereien zahlten im September für 1 Kilogramm leichtes 
Rohleder 1,40—1,50 Zt., für ſchweres Rohleder 1,30—1,40 31. In 
Wien 4 zahlte man am 13. September d. J. für 1 Kilogramm 
leichtes Leder 1,10—1,20 Zl., für ſchweres Leder 0,90—1,20 Zt. In 
Tſchechien ſind die Preiſe für Rohleder dieſelben wie bei uns, aber 
die Qualität und die Ergiebigkeit des tſchechiſchen Rohmaterials iſt 
um vieles höher, als bei uns. 

Die Arbeitslöhne im Gerbereigewerbe ſind bei uns erheblich 
höher, als im Auslande. So bekommt in Tſchechien der Arbeiter 
einen Tagelohn von 0,45—1,00 S., in Sſterreich 0,45—1,08 8. und 
bei uns 0,95—1,35 8. Wenn man die ganze Lage im Gerberei⸗ 
gewerbe überblickt, muß man ſagen, daß die Lage ſich immer mehr 
beſſert. Allerdings langſam nur, aber ſie beſſert ſich doch, was zu 
der Annahme berechtigt, daß in nicht langer Zeit die kritiſche Zeit 
vorübergehen und in raſchem Tempo eine beſſere Entwickelung und 
eine günſtigere Zeit eintreten wird. 


Thorn. 


EEE 
Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung: — 
Rübenschneider mit Messern u. Tollen 
Kartoffelsortiermaschinen 
Kartoffelwaschmaschinen 
Kartoffeldämpfer (Orig. Ventzki) 
Milchzentrifugen Union m. Kugellager 
Pflüge, Kultivatoren, Eggen 
Original- Düngerstreuer Westfalia 


Ss und 3½ m zu billigsten Preisen. 22307 


Maschinen - Fabrik Adolf Krause & Co, 
Tel. 646. 646 


Torun -Mokre. Tel. 5 
njuja/ujnjaiulwjwinisinininininijaiujnijninlulaiminininijniuin| 


Engros Details Geiſen 


Parfümerien 
„Jagdpatronen Toilette artikel 


von 


Farben 
etriebs⸗ 


EEE 
O0 00000 


jaizinin/ninininin 


Töln⸗Rottweil und Utendoerfier Original Ia, empfiehlt in großer 
3 e zu , Aae 1 a Auswahl Pe 
a. Leo er affen⸗ u. Munitions- 
handlung Podgorz⸗ Toru. Tel. Nr. 372. L. Noch un 


I — — —— 


Pfaff⸗Nähmaſchine 


Fahrräder und Zentrifugen 
Reparaturen aller Syſteme. 40jährige Praxis. 
A. Renns, Torun. Piekary 43. 21818 
S = ode, 4 A. 5 g ae 5 
Fpafſelongues 2 dns Glück im Winkel 


Schauſpiel 


Neulſche Bühne 


in Toru, T. 


verkauft billigſt Schultz, E von Sudermann 
a eg en. Vorverkauf Buch⸗ 
. bdlg. Steinert Nachf. 


Proſtq 2; Abendkaſſe a 
7½ Uhr. fg 


Graudenz. 
Deulſche Bühne, 


rudzigdz E, V. 


S Fritz Moenke, 
SS des Mickiewicza 3. 


Am 30. Oktober wurde unſer 


Töchterchen Chriſta⸗Gerda geboren. ie d. 3. 11. 24, 
pünktlich 8 Uhr. 
Oberamtmann Margull Zum erde Natel 


und Frau Edith geb. Kowalski. 
Grudzigdz, Kilinskiego 5. 22342 


„Bold ſchmieds 
Töchterlein“ 


Singſpiel von Willy 
Walzer, Muſik v. Harry 
Hauptmann. 22483 


Sonntag, d. 9. 11. 
rr Goldſchmieds 


Hotel Königlicher 50 ; Töchterlein, 


N Karten 
18 2 
Dienstag, den 4. November 


. 
Mittwoch, d. 12. 11. 
Gaſtſpiel des Danziger 

Files gr. Burſteſſen 
Eisbein :: Fleck. i bierfür ref. Karten bis 
7. 11. Kartenverk. Mic⸗ 
ew (Hobimannſt.) 15. 


Stadttheaters x 
Die Menſchenfreund 
Drama v. Rich. ehmel, 


8 


Speiſe⸗ u. Fabrikkartoffeln | 


kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. jpäteren Lieferung 


A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 2 
Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-309. 
Zelegranim«Adreiie Eistol, 21414 


mögen wir nicht zu teilen. 
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Deutſche Kritik. 


Stellungnahme des Deutſchen Klubs zum 
Expoſé des iniſterpräſidenten Grabski. 


Rede des Abgeordneten Pieſch in der Seimſitzung 
am 30. Oktober 1924. 


Hohes Haus! Durch die Welt geht die Sehnſucht 
nach Herbeiführung eines wahren Friedens, der die 
durch den Krieg zerriſſenen Fäden, welche die Nationen in 
kultureller und wirtſchaftlicher Hinſicht verbanden, wieder 
knüpfen ſoll. Auch der Herr Premier hat in feinem Expoſé 
geſagt: Polen ſehnt ſich nach Frieden mehr als irgend 
jemand, denn Polen erlitt durch den Krieg den allerempfind⸗ 
lichſten Schaden und niemand anderer als Polen würde bei 
Störung des Friedens mehr zu leiden haben. 
wir ohne weiteres zugeben. 
wenn der Herr Miniſterpräſident fait in demſelben Atem⸗ 
zuge über den weſtlichen Nachbar Polens Außerungen macht, 


Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Staates zeigen uns ein 
recht düſteres Bild. Schwere Kriſen erſchüttern den Wirt⸗ 
ſchaftskörper und rufen eine bedenkliche Arbeitsloſigkeit her⸗ 
vor, die Unfähigkeit unſerer Induſtrie, mit dem Auslande 
in Konkurrenz zu treten, ſchafft eine paſſive Handelsbilanz 
und eine teilweiſe Mißernte treibt die Preiſe der täglichen 
Bedarfsartikel empor und zwingt zur Ausfuhr gewiſſer 
Lebensmittel. Inzwiſchen arbeitet die Steuerſchranbe mit 


erhöhter Kraft und preßt dem ohnedies kranken Wirtſchafts⸗ 


körper noch die letzten Kräfte heraus. 


Trotz dieſes unerfreulichen Bildes müſſen wir der 
Wahrheit gemäß feſtſtellen, daß Herr Premier Grabski der 
erſte polniſche Miniſter iſt, der dem Lande in der vorge⸗ 
ſehenen Zeit einen Jahresvoranſchlag vorlegte, er iſt aber 
auch der erſte Miniſter Polens, der für das Jahr 1924 das 
Gleichgewicht im Budget zu erhalten vermochte. Der Vor⸗ 
anſchlag für 1924 ſah an Einnahmen 1422 Millionen, an Aus⸗ 
gaben 1592 Millionen vor, rechnete alſo mit einem Defizit 
von 170 Millionen. Das Nachtragsbudget erfordert 125 Mil⸗ 
lionen, ſo daß ein Geſamtabgang von rund 300 Millionen 
zu verzeichnen war. Dieſer Fehlbetrag wurde aus unvor⸗ 
1 Einnahmen gedeckt, die aber nur einmaliger 

atur find. So lieferte die Liquidation der Landesdarlehns⸗ 
kaſſe 100 Millionen, die Verausgabung von Bilons, Silber⸗ 
und Scheidemünzen 60 Millionen, von der italieniſchen An⸗ 
leihe ſtanden noch 33 Millivnen zur Verfügung, der Erlös 
der Eiſenbahnobligationen brachte 30 Millionen. So iſt das 
Defizit für 1924 gedeckt und der Miniſter kann mit Recht 
ſagen, daß ſeine Maßnahmen finanzieller Natur für das ab⸗ 
laufende Jahr mit einem Erfolge endeten. 

Wie ſieht es nun aber mit dem Vorauſchläg für 1925 
aus? Durch eine große Sparſamkeit und Anſpannung der 
Leiſtunger an den Staat, hofft Herr Grabski für das kom⸗ 
mende Jahr das Gleichgewicht im Staatshaushalte zu be⸗ 
haupten. Das Erfordernis für 1925 beträgt 1981 Millionen, 
iſt demnach um 265 Millionen größer als das für 1924. 
Durch den Abbau von weiteren 20 000 Staatsangeſtellten, die 


das Heer der Arbeitsloſen vergrößern werden, ſollen Er⸗ 


arniſſe erzielt werden. Das große Vertrauen, das der 
err Premier auf die Eingänge des Jahres 1925 ſetzt, ver⸗ 
1 Der Steuerdruck hat bei der 
Unmöglichkeit des Abſatzes eine Höhe erreicht, daß viele in⸗ 
duſtrielle, gewerbliche und kaufmänniſche Unternehmungen 
zu n Stillſtand gebracht find oder in naher Zukunft ihren 
Betrieb einſtellen werden. Woher ſollen da die Steuerein⸗ 
nahmen fließen? Es muß ohne weiteres zugegeben werden, 
daß die Steuermoral in Polen noch auf ſehr tiefer Stufe 
ſteht und es eines gut ausgebildeten Steuerapparates be⸗ 
dürfen wird, um eine richtige Erfaſſung der Steuern zu er⸗ 
möglichen. Die Methode aber, die im verfloſſenen Jahre 
angewendet wurde, durch vertrauliche Rundſchreiben an die 
Steuerdirekttonen anzuordnen, daß eine Steuerkategorie das 
5—öböfache des bisherigen Ergebniſſes liefern ſoll, tft unge 
fund und gefährlich. Die ehrlichen Leute werden durch un⸗ 
berechtigte Steuerforderungen zur Verzweiflung gebracht, 
die unehrlichen wiſſen durch ſchlaue Praktiken der Steuer⸗ 
behörde immer wieder eine Naſe zu drehen. Insbeſon⸗ 
dere hat die Etnhebung der Umſatzſteuer im Lande eine 
roße Aufregung hervorgerufen, die nicht dazu beitragen 
ann, die Steuermoral zu verbeſſern. Nach unſerer An⸗ 
ſchauung wäre ein Ausban der Einkommenſtener nach unten 
und oben eine Quelle für die Einnahmen des Staates. 
Allerdings müſſen wir fordern, daß die Steuervorſchreibung 
nur auf Grundlage des Geſetzes für alle Bürger ohne Unter⸗ 
ſchied des Nationalität gerechk erfolge und nicht den Ein 
druck eines Willküraktes macht. Die Feſtſetzung des Exi⸗ 
ſtenzminimums mit 3200 Zloty erſcheint zu hoch gegriffen, 
wäre eine Begrenzung für Einzelperſonen zu er⸗ 
wägen. Die Hoffnung des Herrn Miniſterpräſidenten auf 
eine 4 Einnahme aus dem Titel Monopole können 
u en. 
aft beim Monopol bewieſen, wie es mit unſerer Monopol⸗ 
verwaltung ſteht. Das in Ausſicht geſtellte Ergebnis des 
Spiritusmonopols wird kaum eintreten, da die vor⸗ 
bereitenden Arbeiten fitr dieſes Einnahmegebiet derzeit noch 
im den Kinderſchuhen ſtecken, während anderſeits Elemente, 
die mit der Spirituserzeugung nichts zu tun haben, eifrig 
an der Arbeit find, um auf Umwegen die Konzeſſion einer 
Verteilungsſtelle an ſich zu reißen, während die bodenſtän⸗ 
digen Spfrituserzeuger ihren Erwerb verlieren ſollen. Wir 
mitffen den Herrn Miniſterpräſidenten dringend bitten. daß 
er dieſem Treiben ſeine volle Aufmerkſamkeit zuwendet. 
Unſere Zollpolitik fordert zu einer ſcharfen Kritik her⸗ 
aus. Die Einfuhr von Rohmaterialien für unſere Indu⸗ 
ſtrien iſt mit hohen Zöllen bedacht, während Fertigerzeug⸗ 
niſſe des Auslandes. z. B. Textilwaren nahezu zollfrei ein⸗ 
ſtrömen und den Landeserzeugniſſen Konkurrenz bieten. 
Daraus entwickelt ſich eine Gefahr für unſere Valuta. Die 
Induſtrie iſt genötigt, zur Bezahlung der aus dem Aus⸗ 
lande bezogenen Waren Auslandsdeviſen zu kaufen, die in⸗ 
folge des Lagerns der Ware ungenützt liegen bleiben und 
keinen Ertrag bringen. Anderſeits bedingt der Kauf aus⸗ 
ländiſcher Fertigware den Ankauf ausländiſcher Deviſen. 
So ſteigt zum Schaden für den Zloty und unſere Handels⸗ 
bilanz die fremde Valuta, während andererſeits der Deviſen⸗ 
vorrat der Bank Polski abnimmt. Der Herr Premier hat 
auf den glänzenden Stand der Bank Polski hingewieſen, die 
eine nahezu 70prozentige Bedeckung der umlaufenden Noten 
beſitzt. Wir haben ein gutes Geld, trotzdem ſteigt die Teue⸗ 
rung in bedrohlicher Weiſe. Nach verläßlichen Zuſammen⸗ 
ſtellungen find die Renten der polniſchen Texttlinduſtrie in⸗ 
folge der großen Belaſtungen durch Zölle und Abgaben um 
B6 Prozent höher als die der tſchechiſchen. An eine Aus⸗ 
landskonkurrenz iſt da nicht zu denken. Aber auch das Aus⸗ 
land leidet daran, infolge der hohen Preiſe der Textilwaren. 
Dazu kommt die ungeheuer hohe Verzinſung der Kredite, 
wie in keinem anderen Lande der Erde. Die Bank von Eng⸗ 


lang aibt Darlehen für ie Prozent, die Schweiz au 6 bis 


Prozent. Unfere Wirtſchaftskreiſe müſſen offiziell das 


nswucher 


Hat doch die unglaublich ſchlechte Wirt⸗ 


uffache der Schweizer Zinſen inoffiziell, trotz aller Vor⸗ 


monatlich zahlen. Das erhöht die Koſten der Produktion 
und iſt ein wichtiger Grund der Teuerung. Da der innere 
Geldumlauf nicht genügt, bleibt uns nur der Ausweg einer 
Auslandsanleihe übrig. Wir hätten gewünſcht, daß die Be⸗ 
mühungen um eine Auslandsanleihe für das Wirtſchafts⸗ 
leben unſeres Staates ſchon früher eingeſetzt hätten. Es 
iſt viel koſtbare Zeit verloren gegangen. Gewiß hat Polen 
bei Auslandsauleihen mit dem Mißtrauen hinter unſeren 
Grenzen zu rechnen. Dieſes Mißtrauen muß beſeitigt wer⸗ 
den, indem man durch Taten dem Auslande zeigt, den Polen 
ein Rechtsſtagt iſt, der alle Bürger ohne Unterſchied glei 

behandelt. Heute ſind wir von dieſem Standpunkte noch 
weit entfernt. Es muß aber mit Genugtuung feſtgeſtellt 
werden, daß immer größere Kreiſe unſeres Staates mit 
Ruhe und Sachlichkeit der Frage der Gleichberechtigung der 
Staatsbürger gegenübertreten. Das wäre im Intereſſe des 
inneren Friedens und des Anſehens unſeres Staates im 
Auslande ſehr wünſchenswert. Wir müſſen und können im 
Auslande eine Anleihe erhalten, die für unſer Wirtſchafts⸗ 
3 ENG e iſt und allein der Wirtſchaftskriſe ein 

el ſetzt. 

Sehr zweckmäßig wäre es geweſen, wenn der Herr 
Premier ſich über den Stand der polniſchen Handelsbilanz 
ausgeſprochen hätte. Veröffentlichungen über unſere Han⸗ 
delsbilanz ſind ſeit April nicht erfolgt. Während im Ja⸗ 
nuax der überſchuß der Ausfuhr 16 Millionen, im Februar 
5,4 Millionen Zloty betrug, zeigt ſich im März bereits ein 
Überſchuß der Einfuhr im Betrage von 10 Millionen, der 
bis auf 20 Millionen ſteigt. Unſere Handelsbilanz iſt dem⸗ 
nach ſeit März paſſiv. Nebſt anderen bereits angeführten 
Gründen wirkt auch unſere widerſinnige Paß⸗ und Viſen⸗ 
wirtſchaft lähmend auf unſeren Handelsverkehr. Ich 
wünſchte dem Herrn Miniſter, die Urteile von polenfreund⸗ 
lichen Ausländern über die unglanblichen Paßzuſtände 
unſeres Landes zu hören, damit er zur überzeugung kommt, 
daß ſeine vorſintflutliche Methode der Paß⸗ und Viſen⸗ 
behandlung nicht dazu angetan iſt, den wirtſchaftlichen Ver⸗ 
kehr zu beleben. Wir leben im 20. Jahrhundert und zählen 
uns zu den Kulturſtaaten. Das aber, was ſich auf dem 
Gebiete der Paßgebühren bei uns abſpielt, ſchädigt' unſer 
Anſehen im Auslande auf das Tiefſte und ruft bei den 
eigenen Bürgern Verſtimmung und Erbitterung hervor. 
Damit aufzuräumen, iſt die allerhöchſte Zeit. 

Die Berſchlechterung der Handelsbilanz iſt einer der 
weſentlichen Gründe für die Verſchlechterung des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens in unſerem Staate. Die paſſive Handels⸗ 
bilanz nahm der Bank Polski die Möglichkeit, die Mittel, 
die der überſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr dem Lande 
brachte, im Inlande zur Erleichterung des Geldverkehrs 
und zur Flüſſigmachung des Geldmarktes zu verwenden. 
Die Notwendigkeit des Abſchluſſes von Handelsverträgen, 
insbeſondere mit unſerem weſtlichen Nachbar Deutſchland, 
ergibt ſich aus der Entwicklung der Handelsbilanz. 
Ausführungen des Herrn Miniſterpräſidenten vermiſſen wir 
Außerungen über dieſe für unſer Wirtſchaftsleben ſo hoch⸗ 
wichtige Frage. 

Herr Grabski hat bei der Beleuchtung des Voran⸗ 
ſchlages für 1925 die Notwendigkeit einer weitgehenden 
Sparſamkeit hervorgehoben. Er hat uns bei dem Berichte 
über das Steuerjahr 1924 mitgeteilt, daß die kleinen Land⸗ 
wirte aus der Bank Rolny 22 000 000 Zloty, die großen Be⸗ 
ſitzer 8 000 000 Zloty erhalten haben. Beim kleinen Land⸗ 
wirt betragen die aus Staatsmitteln zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Beträge mehr, als ſie Steuern zahlen. Trotzdem 
will die Regierung durch die im kommenden Jahre durch⸗ 
zuführende Bodenreform 369 000 Hektar Großgrundbeſitz 
parzellieren, dieſe ungeheure Fläche demnach der Bauern⸗ 
wirtſchaft zuführen. Damit iſt nicht nur ein großer Auf⸗ 
wand an Geld zum Anfanfe des enteigneten Veſitzes erfor⸗ 
derlich, ſondern der Staat erleidet nach den Erfahrungen 
des Jahres 4 einen bedeutenden Stenerabgang. Wir 
möchten doch fragen, wie ſi 
Sparſamkeit verträgt? Es ſcheint uns doch, d 
die Rückſicht auf den Bodenhunger der Bauernſchaft dieſe 
Maßnahme der Regierung begründet. 

Der Herr Miniſterpräſident hat in feinen Ausführungen 
die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß dem Schulweſen in 
dem Voranſchlag für 1925 ein weit größerer Kredit einge⸗ 
räumt wurde. Leider müſſen wir wieder feſtſtellen, daß 
unſer deutſchs Schulweſen auch weiterhin unter dem Druck 
der Behörden leidet. So wurde im Boryslawer Schul⸗ 
bezirk durch einen Ukas des Schulinſpektors eine deutſche 
Volksſchule, unter deren 100 Schulkindern 89 deutſcher 
Nationalität ſind, beginnend vom Schuljahre 1925, in eine 
polniſche Schule verwandelt. Der durch die Kriegsverhält⸗ 
niſſe veranlaßte zeitweiſe Geburtenrückgang wird benützt, 
um eine deutſche Schule nach der anderen, deren Schüler: 
ahl wenige Schüler unter 40 geſunken iſt, zu ſchließen und 
das Schulgebäude einer polniſchen Schule zuzuweiſen. Das 
ſind für uns Deutſche recht ſchmerzliche Erfahrungen, die 
uns an dem guten Willen der Regierung zweifeln laſſen. 
Wir hoffen aber, daß ſolche Übergriffe nicht die Zuſtimmung 
der Regierung finden werden und ſie die ehrliche Abſicht 
hat, allen Bürgern des Staates Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen. R 

Das Expoſé des Herrn Miniſterpräſidenten ſtand unter 
dem Zeichen der Friedensſehnſucht. Wir erwarten, daß den 
Be Ba die Friedensbereitſchaft auch die Tat recht bald 
olgen wird. 


Zum Nachdenken! 


Poloniſierung durch — die Deutſchen. 


Wir entnehmen folgende Ausführungen der „Katt 
Zeitung“: 

„Ein Volk iſt nur dann verloren, wenn es ſich ſelbſt auf⸗ 

t“ — dieſer Grundſatz findet in Bielitz⸗Biala feine betrü⸗ 

nde Verwirklichung. Das bürgerliche Deutſchtum in Bie⸗ 
litz⸗Biala iſt in letzter Zeit in nationaler Hinſicht jammer⸗ 
voll umgekinpt. Beim Biertiſch zu Altöſterreichs Zeiten las 
man es anders: damals tru 8 deutſche Bürgertum von 
Bielitz⸗Biala ein importieren Heldentum zur Schau und 
lieferte oft, wie z. B. 1914 „ſiegreiche Schlachten“ gegen die pol- 
niſchen Sokolen an der Bialaer Brücke, indem es den „Feind 
ans andere Ufer zurückdrängte und ſo manifeſtierte, „daß 
Bielitz deutſch ſei und deutſch he müſſe“. Der vernünf⸗ 
tige Teil der Bielitz⸗Bialaer Bürgerſchaft verurteilte da⸗ 
mals rückhaltlos dieſes „Heldentum“ — ebenſo wie heute die 
ſchmachvolle Preisgabe der deutſchen Kultur und die feige 
Kapitulation von den Polen verdammt wird. Ein hieſiger 
politiſch führender Pole machte jüngſt die charakteriſtiſche Be⸗ 
merkung, daß die Polen in Bielitz⸗Biala auf Granit zu 
ſtoßen dachten, aber auf Wachs ſtießen. 

Das rückſichtsloſe ſchleſiſche Sprachengeſetz hat mit der 
deutſchen Sprache im Amte gründlich aufgeräumt — was 
aber an ſprachlichen Rechten noch zurückbleibt, zerſtören die 
Deutſchen ſelbſt; man muß geradezu ſagen, daß ſie die Polo⸗ 
niſierungsmaſchine bewußt fördern, indem ſie die verbrieften 


Sprachrechte im privaten Verkehr ſchnöde preisgeben. 


Dazu gehört in erſter Linie der übertünchungswahn, der 
deutſche Geſchäftsaufſchriften über Nacht in polniſche ver⸗ 
wandelt und unſeren deutſchen Schweſternſtädten ein rein 
polniſches Geſicht aufdrängt. Der Wunſch der Bielitzer 
Polen, insbeſondere der neugebackenen Polen ehemals 
moſaiſcher Konfeſſion, geht ja bekanntlich dahin, den durch 
Bielitz⸗Biala durchreiſenden Polen potemkiniſche Dörfer 
vorzuführen und die ganze hohe materielle und ſoziale 
Kultur unſerer Schweſterſtädte. um die uns unſere Feinde 
neiden, unter ein polniſches Schild zu bringen In dem 
Bielitzer deutſchen Bürgertum finden dieſe wackeren Pio⸗ 


5 . e 


In den 


dies mit der angekündigten 
i aß nicht nur 


niſchen Gäſten — haben ſich etwa auch die Arrangeure dieſes 


niere des Polentums willige Förderer, die ſich in e — 
ſchmierungsarbeit geradezu überbieten 
ch eine derartige Metamorphoſe aus! Die Behörde macht 
von dem Sprachengeſetz rückſichtsloſen Gebrauch und merz 
alles Deutſche, wo dies nur mehr ſchlecht als recht geſetzli 
zuläſſig iſt, ganz kalt aus: am Bahnhof, an der Poſt, im 
Steueramt, im Gericht uſw. — nirgends hat der Deutſche 
das Recht, ſich in feiner Sprache zu orientieren. Und die 
Deutſchen? Statt den Polen ſprachliche Konzeſſionen nur 
gegen Milderung des drückenden ſchleſiſchen Sprachengeſetzes 
zu machen, tauchen die Pinſel in den Schmiertopf ein un 
ſchmieren ſinnlos an den Geſchäftsaufſchriften herum. Fragt 
man fo einen ehemals wackeren Deutſchen (beim Biertiſchl) 
nach dem Grund, ſo hört man immer wieder: „Ja, wir ſind 
in Polen!“ Mit diefer weiſen Erklärung glaubt man alles 
rechtfertigen zu können. 
tanenverſtand glaubt, daß ſein Wohnſitz in Polen ihn zur 
Anwendung der polniſchen Sprache im privaten Leben 
zwinge. Ein Blick nach Auſſig, Reichenberg, Troppau uſw. 
kann uns eines Beſſeren belehren: dort muß man tſchechiſche 
Auffchriften mit Fernrohr ſuchen — abgeſehen davon, daß 
auch der amtliche Verkehr ſich ſtreng zweiſprachig abwickelt! 


Es wird von niemandem beſtritten werden, daß der Zu⸗ 
ſtrom polniſcher Kundſchaften auch polniſche Anil an e h 
zu fein 
Teint, daß in der zu 80 Prozent deutſchen Stadt Bielitz die 


fordert — wiewohl die Behörde nicht der Anſicht 


Orientierungstafeln und ſtraßenpolizeilichen Vorſchriften 
auch in deutſcher Sprache angebracht ſein ſollten. Aber ganz 
unwürdig und betrübend iſt es, wenn gut deutſche Geſchäfts⸗ 
inhaber durch ganz oder faſt einſprachig polniſche Aufſchriften 
die deutſche Kundſchaft provozieren. Hier ſei mit einer be⸗ 


Der bürgerliche Bielitzer Unter⸗ 


— 
Wie ſinnlos nimmt 


ſcheidenen Ausleſe dieſer Sorte geſinnungstreuer Deutſchen 
gedient. Am Stadtberg in Bielitz befindet ſich das Küchen⸗ 


gerätegeſchäft Reiske und Schiuda. Herrn Reiske findet man 
als unerſchrockenen Vorkämpfer für raſſenreines Deutſch⸗ 
tum, bei der Taſche aber hört die nationale Begeiſterung 


auf: Herr Reiske hat an den exponierteſten Stellen ſeines 


Geſchäftes etwa ſechs große polniſche Aufſchriften und in 
der Kohlengaſſe, wo man ſich dem kritiſchen Auge ſchon ent⸗ 
rückt glaubt, wagt ſich ganz verſteckt — auch eine einzige 
deutſche Aufſchrift ans Tageslicht hervor. Wir haben es 


hier, wie gejagt, mit einem Hakenkreuzler, alſo einem über⸗ 


nationalen zu tun! Ein zweites Geſchäft mit einem der⸗ 


artigen Doppelgeſicht des Inhabers iſt die neugegründete 


Firma Alfred „Kurz i Ska.“ Materjaly elektrotechniczne“, 
Bielitz, pardon: Bielsko. Herr Kurz iſt uns als guter 
Deutſcher bekannt, der ſich nie als Polenfreund ausgibt — 
bei der Taſche aber ändert er plötzlich ſein deutſches Antlitz 
und brüskiert mit einer ſtreng einſprachigen Aufſchrift die 
deutſche Kundſchaft, indem er ihre Sprache ignoriert. Schein⸗ 
bar reflektiert Herr „Kurz i Ska.“ nur auf rein polniſche 
Kundſchaft — wir nehmen dies zur Kenntnis! Wer neben der 
polniſchen auch auf die deutſche Kundſchaft reflektiert, muß 
auch ihre Sprache bei der Firmenaufſchrift 
reſpektieren. 


Wichtige Pioniere auf dem Wege der Poloniſierung ſind 
auch die Bielitzer Kaffeehäuſer, Reſtaurants und Hotels ge⸗ 
worden und allen voran das Hotel „Prezydent“ (ein „Prä⸗ 
ſident“ in deutſcher Sprache iſt dem Beſitzer unbekannt) und 
das Cafe Stadttheater. Das Café und Hotel Präſident, 
früher Kaiſerhof, hat mit ſeinen deutſchen Traditionen 
gründlich aufgeräumt und dient der deutſchen Kundſchaft, 
von der es Jahrzehnte lang lebte, nur mit einſprachig polni⸗ 
ſchen Aufſchriften und Vorſchriften über Garderobe und die 
ſonſtige Hausordnung. Das Cafe Stadttheater hat fein bis 
vor wenigen Wochen noch deutſches Antlitz plötzlich in ein 
polniſches verwandelt — alſo auch Herr Flank und Herr 
Szarka ſcheinen auf den Beſuch der deutſchen Gäſte kein be⸗ 
ſonderes Gewicht zu legen. Wir nehmen dies zur Kenntnis! 
Jüngſt tagte in Bielitz der Kongreß der Gaſtwirte e 
Schleſiens im Hotel Präſident, das Arrangement he die 
Bielitzer Gewerbegenoſſenſchaft in Händen. Selbſtverſtänd⸗ 


lich erſchienen zu dieſem 
deutſcher Gaſtwirte — ab te große einſprachig polniſche 
ranteingang galt nur den pol⸗ 


Begrüßungstafel beim Re 


doch durchaus privaten Kongreſſes ſtreng an das ſchleſiſche 

Sprachengeſetz gehalten? Und ſo könnte man unzählige der⸗ 

artige Kurioſitäten aufzählen, die die Charakterfeſtigkeit des 

. deutſchen Bürgertums ins richtige Licht 
ellen. 


Wenn alſo in wenigen Jahren ein Bielitzer Bürger, der 
eine Zeitlang im Ausland weilte, verwundert fragen ſollte, 
wie es möglich war, daß eine faſt rein deutſche Stadt in 
kurzer Zeit ein völlig polniſches Geſicht annehmen konnte, 
ſo wird man ihm zu antworten haben: infolge tatkräftigen 
Buoriffes des Bielitzer Deutſchtums. 


* 


Ein Stimmungsbild aus Bielitz! Haben wir ähnliches 
nicht auch bei uns erlebt, und find wir nicht heute noch 
täglich Zeugen ſolcher Nachläſſigkeit und Charakterſchwäche? 
Mit „Loyalität“ und dem „Einfügen in die neuen Verhält⸗ 
niſſe“ hat die Aufgabe des eigenen Volkstums 
nichts gemein! Wir ſollen unſere nichtdeutſchen Mitbürger 
achten und ihnen ſelbſtverſtändlich ſoweit entgegenkommen, 
als dies ſich mit unſerer eigenen Würde verträgt. Aber 
wir ſollen darüber hinaus niemals vergeſſen, daß wir 
einem 100 Millionenvolke angehören, das eine ganze Welt 
um feine ehenvolle Geſchichte und um feine unſterblichen 
Werke und Werte verehrt, oder auch neidet. 


Goethe an uus. 


„O, dieſe Zeit hat fürchterliche Zeichen! 
Das Niedre ſchwillt, das Hohe ſenkt ſich nieder, 
Als könnte jeder nur am Platz des andern 
Befriedigung verworrener Wünſche finden, 
Nur dann ſich glücklich fühlen, wenn nichts mehr 
Zu unterſcheiden wäre, wenn wir alle 
Von einem Strom vermiſcht dahingeriſſen, 
Im Ozean uns unbemerkt verlören. 
O! laßt uns widerſtehn, laßt uns tapfer, 
Was uns und unſer Volk erhalten kann, 
Mit doppelt neu vereinter Kraft erhalten! 
Laßt endlich uns den alten Zwiſt vergeſſen, 
Der Große gegen Große reizt, von innen 
Das Schiff durchbohrt, das gegen äußre Wellen 
Geſchloſſen kämpfend nur ſich halten kann!“ 


Landwirtſchaftliches. 


Die 109. 
findet am 26. 
Langfuhr ſtatt. Zur Auktion kommen 50 Bullen, 
75 Färſen, außerdem 25 Zuchtſchweine von Mitgliedern der Dan⸗ 
ziger Schweinezuchtgeſellſchaft. Die Ausfuhr nach Polen 
eht ohne Schwierigkeiten vonſtatten und iſt unbeſchränkt; Grenz⸗, 
dea und Paßſchwierigteiten beſtehen nicht. 
eB Danziger Gebietes von jeder Seuche ſchützt den 
der Einſchleppung dieſer Geißel der 
Bezahlungsart, Reiſeweg und Unterkunft erteilt — ſowie Kataloge 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung — 


chtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 


ucht. — Auskünfte über 


verjendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Herdbuchgeſellſchaft, 
Danzig, Sandgrube 21. 1 


entſprechend 


greß eine bedeutende Anzahl 


ovember, vormittags 10 Uhr, in der Huſarenkaferne 
At Kühe und 


Die völlige Freiheit 
äufer vor 


Von Montag, den 3. November ab 
verkaufen wir zu bekannt billigen Preisen, solange der Vorrat reicht: 


Rleiderstoffe .............. 0.221 Renforce e 128 ZI 
Kleiderbarchend ........... 0.56 U&ꝗé˙ç“ꝝninon, 80 cm brett. q 1.28 „ 
Schles.Barchend ........... 1.16 ¾O Linon, 80 cm breit.. . . .... 1.48 „ 
Schürzensutins in mod. Mustern 1.35 „, Linon, 135/140 cm breit.. . 2.60 „ 
Halhwoll.Cheviot 90 cm breit 2.35 % lol. 160/165 om bret. ... 2.08 „ 
Hnlbwoll.Cheviot 115 em breit 2.38 „,  ZUMEN, 140 cm breit .... 2.10 „ 
Reinwoll.CHEVOR ........... 4. % Luthe, kariert, 140 om beit. 2.25 „ 
Hunchester . 3.45 „ ere „ 45 „ 
Anzugstoffe 140 en breit.. . 2.90 „ 1 . 165 „ 
Kongreßstot 1955 ; er 1 0.82 ,ũ Piquöberchend.............. 1.38 l 
Ahgepußte Gardinen p. fenster. 8.95 „ Oberhemden-Zephir —rr 1.62 „ 
Hemdentuch so cm breit ... 1.16,  Dumast............ 3 
Handtuchstoffe .......... oe‘. en . 1.58 „ 


Auch sämtliche nicht erwähnten Waren verkaufen wir zu konkurrenzlosen Preisen. 


dq. Katrynski iS 


ulica Dworcowa 18 c. 


Landwirtsen, roßhandelspesolischalt 


m. b. H. zentrale Danzi HF u 
ee Pilialen: 
Getreide, Sämereien, Hülsenfrüchte BESSER 
Kartoffeln, Heu, Stroh Cheimza 
Telefon 76 und 77 
Wolle | Chojnice 
Futtermittel — Düngemittel | . 
Kohlen — Koks — Briketts Telefon 18 
Teer — Dachpappen — Kalk — Zement Grudziadz 
Landwirtsch. Maschinen u. Gerätg | Kartuszv 
(Ersatzteile dazu) Lasin 
Eisenwaren jeder Art 5 rate 10 
5 N ger Nägel, 7 e . 
are, Wagenreifen, Buchsen usw.) IN - 
i Nowemiasto 
Oele und Fette i Telefon 2 
i i Pelplin 
Technische Artikel en Ehe 
Treibriemen — Pferdegeschirre Puck 4 
25 Telefon 8 
Reparatur- Werkstätten sepolno 
tur landwirtsch. Maschinen g . 
( Monteure-Gestellung) g Skarszewy 
2 Starogard 
Klee-Reinigungen Telefon 29 
— Swiecie 
e bei Filiale | .r hen 
Lohndrusch, Grudziadz ee 
Oelpresserei bei Filiale Brodnica ange 
WabrzeZno 
Mühlen in Lubawa, Pelplin und Puck. Telefon 59. 


Für jeden Geldbeutel 


„Gelegenheitskäufe“ 
Schuhe: Strümpfe: - 


1 5 „Leders. Gr. 2030 1.95 Damenitrümpfe „Flor“ 3 9. 
Telefon 205. Eingang vom Flur. Telefon 205. 3 Ander. Jamelbagrſchu! 8:78 Damen|trimple ; Celdenſtor ° 3 3 9 
N 0 m 4.95 Damen Basen „Kunſtſeide“ . » 1476 
j ; | WDamen⸗Kamelhaarſchuhe 7.50 Damenſtrümp „Makko . . . 0 x 
$ 22 e A „. 9.00 Serrenſocken reine Woll: 25 
"Bilanz der Eukrownia Unisiam 2 N. Unislam — m e eee, 
—ͤ—ͤ—— 2 a ” a... 08 
Artiva. per 30. Juni 1924. Baliiva, urtownia Tapicerska 5 0% Be „ 5.75 Damenkleider „Seidentritot “: 19.50 
. — : — | 000905363, Telef 862 Wei e Siigerelblaſen 32 695 Damenkleider „Wolle“ 2 28.50 
Pmk. Pige Koscielectich 2, Seiden⸗Trikotbluſen „ . 6.95 Damenkleider Gabardine . 38.50 
Srundſtücks⸗Konto — | Attien-Rapital-Ronto . 429 600 — fr. Hann v.Wenhernpl. tri ck . Mäntel: 
Sebäude⸗Konto . —Reſervefonds⸗Konto 85 920. — empfiehlt ſämtliche 1 waren: 
Maſchinen⸗ u. Utenf.⸗Konto — | Erneuerungsfonds- Konto 9 135088 Zapesiererarbeiten wie Seidene Schals 2.500 Einfarbige Mäntel Bieſen 1 . 22.50 
Anſchlußgleiſe⸗Konto N —Atzept⸗ Konto 7 100 — lub⸗ Garnituren, Anderer alle Größen“ 5.50 Wintermäntel „reich beſtickt . 28.50 
Alärbaſſins⸗ Konto —Konto⸗Korrent⸗Konto. 5818 Zcbaiſeion ues, Sofas, Stridweiten „ſchöne u . „ „mod, Faſſons“ . . 38.50 
abritraßen-Konto.. . . — Gewinn- u. Berluſt⸗Konto 128150 632 80252 Liegeſtühle, Auflege in Schlager, 12.50 3 ntel „Neuheiten“ ; 42.50 
tunnen-Ronto . .. » 8 5 matratzen uſw. idiaden „mit Seide · 18.50 A enhautmäntel „Seidenfutter” 68.00 
4 e ee 7. — Verk.: Engros u. détail. Stridladen, 100 em lang“ ! : . . 19.50 Affenhautmäntel „Pelzbeſatz“ .. 128.00 
3 * = A — 21022 
5 5857055 828180 1 Mercedes nee ii 2. 
588.— 
1047 299 633 627 80 1047 299 633 624|80 | N x BR: 


-— 


grafien BL) 
oto Passhilder NR 

4 zu staunend billigen Preisen 28727: 
Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 21314 


Soll. 


Zei 5 n. und Verluſt⸗ Konto. Haben. ge 


Bm. 
188 150 632 e 


8 ae 
128 180 Be 15 8 05 wo 92 
188 188.150 632 802192 632 802 92 


a 188 150 632 80292 
Der a ie 1 


Der Vorſtand: 
een Gra a een F. Kauffmann. Dr. M. 


enatſch, 
Cuntze, v. Slaski. v. Parpart, Hoffman, Graf n 


Vorſtehende Bilanz und Gewinn⸗ und N timmt mit den von mir 
geprüften, ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern überein 1 b 700 55 * 


Unistaw, den 4. Oktober 1924. Otto W beeidigter Bücherreviſor. 
Eröffnungsbilanz 


der Cukrownia Unislaw Tow. Akc., Unistaw 
Aktiva per 1. Juli 1924. Paſſiva 


rn halten unsere Kasse am 
Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag- 


auch nachmittags 
von 3%, — 4% Uhr geöffnet. 


Genossenschaftsbank Poznan 


Bank Spötdzielczy, Poznah 
Sp. z Ogr. odp. 

Oddziat w Bydgoszczy. 

Telefon 373, 374, 291, 1256. 


N Srneuerungsfonds-Konto 
Lingewinn 


— ä — 


la geidenplüſch . 
Wollplüſch u. Krimmer 
Große Auswahl in s 


Anzug⸗ und Paletot⸗ Stoffen 


8 la Futterſachen 
für die Herren⸗ u Damenſchneiderei 
empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 


A Kulſchle, zunge 


Gegründet 1895. 22219 Gegründet 1895. 


Waſſermühle 


. zwecks Vergrößerung des Betriebes einen Wen, dan giäbrige 1 50 5 im Nähen iſt 


5 dens nicht notwen 
. e Wu n 1 6888 n A b * tu 25 e erteilt! 
u Informationen werden erteilt im Danisto, 
12458 


mit ca. 10000 21. Berliner Zuſchneide⸗Alademie, 


Angebote unter 3. 22548 an die Expedition techniſche Ho nie ür europäiſche Damenmoden 
dieſer Zeitung ee echniſche 9 chſch 1 2 i nn = 
Auf Beſtellun 88 Sant ge er jeder na röße 

und Maß an et owie auch Stoffe für Kleider, Mäntel, 


Fabrik⸗ und Speiſekartoffeln Wäſche⸗ und R Al au * ® gr der i Koſtüme und dergl. zugeſchnitten. 
Induſtrie und weißfleiſchige vom Sandboden, und 12457 5 5 NEBEN Volles, blühendes Ausſehen 


Fe een eis 5 
G N gefeitet ö 

gute erſte offerieren Ma: Ane e von und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraft⸗ 
in größeren Mengen zur fofortigen und fpäteren Lieferung. Damenhüt en näbrpulver „Plenufan“. Beſtes Stärkungs⸗ 


mittel für Blut, Mus teln und nen 
Loewenthal & Wreſchner, Poznad, Piet 976. Telefon 53-96. . modern u. preisw. ane 18 243 12 


ch. 
155 J. Otole, Jasna 8, I, r. A liche Broſchüre Nr. 6 toſtenfrel a 
Fernruf 155. Schneidemüh Fernruf 155. I 2, Ballad b Bra Kall it ib. 


SGrundſtücks⸗ Konto 
Gebäude⸗Konto 

aichinen« u, Utenſilien⸗Konto 
 Anihlußgleiie-Konto .. . 
Klärbaſſins⸗Konto 0 
Fahrſtraßen⸗Konto ; ; 
runnen-KRonto . ... 
Mobiliar-Ronto , . 2. 


Aktien⸗Kapital⸗Konto ; 
r a 
Akzept⸗Konto 9 8 
Konto-Rorzent-Ronto * 
Dividendenſchuld . 


Ein einmaliger, vierwöchentlicher 


Zuſchneldelurſus für Damenmoden 


ſämtliche ie en Kinder 1 1 ſowie 
Damen⸗, Kinder u 


in WW gu 1 Jagelonsla 1 N, "im ‚ganisto. 


Inehmer erlangen unter Garantie Kurſus 
abigtelt ae Damen« und een dee ee 
damen, gi u 2 und Herrenwäſche ſelbſtändig zuſchneiden und 


> F > 
Vorräte . 
Effekten⸗ Konto 
ypotheken⸗ Konto 
Kaſſa⸗ Konto 


„„ „„ „ „„% 
22 „ „ „„ 


— — 


Unislaw, den 1. Juli 1924. 
Der Vorſtand: 2 


F. Kauffmann. Dr. W. Henatſch. von Parpart. Hoffman. Graf von Alvensleben. 
Vorſtehende Bilanz iſt von uns genehmigt. 

Der Aufſichtsrat: 
Graf von Muslowski. Graf von Roſtworowski. Cuntze. von Slaski. 
Vorſtehende Bilanz iſt nach kaufmännischem Gebrauche ordnungsmäßig aufgeſtellt. 
Unislaw, den 4. Oktober 1924. 


Otto Doerfel, 
beeidigter Bücherreviſor. 


VERS = * e r UB 


FFF 


Tüchtiger 


Brennerei⸗ 
gehilfe 


der e Lehrzeit be⸗ 
endet hat, m. gt. Zeugn. 
ſucht per ſof, od. ſpät. 
Stellung. Off. bitte an 
Bruno Groth, Mrocza, 
pow. Wyrzysk. 14s 


Die glückliche Geburt einer geſunden 
Tochter zeigen an 22549 


Haſſo von Wedel 
Gertraut von Wedel 
geb. von Witzleben. 

Belgard / Perſante, 
den 31. Ottober 1924. 


Kompressoriose Dieselmotoren 


Jederzeit betriebsbereit 


Unbedingt betriebssicher 
bei garantiert gefahrlosem Betrieb 
Konkurrenzlos rationell 
in Brennstoff- und Schmieröl- 
verbrauch (2, PI. pro P. S. u. Stde.) 
Sind in allen Betriebs verhältnissen 


die Mirkschuktlich hoch- 
-wertioste Aniriebskruft. 


klagen Sie dauernd über 


Gient u. as | 


N Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


A Ahnen jeder aus dem Wege goht 


N wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Mahl: und Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 


Untere Giſela hat ein „ohneibernüler unser millionenfach bewährtes. weitbekannies 


Brüderchen Jahre alt. d. deutſch. | 8 
bekommen. In dankbarer Freude u. Schrift mächtig, ge⸗ E u 


SAUER ' 


. tützt auf gut. Zeugniſſe, 1 ortsfest macht der M. W. M. Motor * von frem- 
Otto Brandt kane e a Name gesetzlich geschützt. 216 gen Kraftauellen (K.-W.-Stunde 4—6 Pig. 5 
und 8 ink zenführer reſp. Alleini⸗ Nn INS ai on SE sn Hsmotor eignet er sich für Aula Erlüblergät 0 
und Frau Meta geb. Reinke. mee auch 90 7 % 0 N EEE RETTEN als Schilfsmotor eis 
Bydgoszez⸗Bielawli, 5; meiſter oder Kontori 7 2 EEE g 5 
n 3 an. Gefl. Off, unt. Rr. 8 mera urawia ? 2 als Traktor zicht er in der Ebene bis 8000 kg, 


Motoren-Werke, Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenb au. 


den 2. November 1924 Keynig 225K f — 7 
5 poftlagernd Konarzuny ſucht | m, er 7 
zum 1.1. 25 eptl. N 
SR ar een nu Früher unverheir. evgl. 85 er ve er. 
. UBER ERERER ET DOZERRN HM SeiftungsfähigeStreishriemenjabrit 
g A 5 2 in Norddeutſchl., welche nur erſtklaſſige 
Die Geburt eines geſunden Töch⸗ Beſitzertochter. 08 alt, 


2 


8 einſchlägigen Kundſchaft nachweis⸗ A . i 
gard geb. Würtz, 1 unter 9. G. 16161 an „Ala“. Haaſen⸗ Meine in in Neuteich Auto 


fsb D nzig, IV. Damm 7. Tel. 865. 
Qualitätsware liefert, ſucht für Bid» eee 8 ern: anzig, 
terchens zeigen in dankbar. Freude an [ſevangl., wünſcht auf f 
bar beſtens eingeführten Vertreter. 
Friedrichsmühle, Dabrowa, (pow. ed der die poln. Sprache 5 ſtein & Vogler, 2 36. 22523 
in Wort u. Schrift bei A) im ei Danzig 171 2. A- ibis 


E. Fieſſel j Frau Hild größerem Eyt die 59 ee nden, "bei Der D 
Pieſſel jun. u. Frau e⸗ I If ; 
1 50 | Angebote mit Angabe von Rejerenzen 
Cheimno), 59. Oktober 1924. 
ſofort gegen Kaſſa m 
kaufen geſucht. 
Offert. unter O. 2 226 a 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z: 
Kaufe gebrauchten 


ftellg. erſt auf Wunſch. !!! . ne um. aa nel 
Lebenslauf, Zeugnis⸗ Zuckerfabrik in — Poſen ſucht 
abſchriften u. Gehalts⸗Izu baldigem Antritt 22526 


Andieöufsnerrattung. | tüchtigen Kö her 


22582 Gieſela 


5 Am 31. 10. 24, abends ¼8 Uhr, entſchlief fanit Groß. Werdienſt an Fr. Malafezala 8 e nee N 
| m 31. 10. 24, abends /½ r, entſchlief jan 6 9 bien 3e, Bozran, Fr. Ratafezaka 8, u. Nr de unn un 
und unerwartet nach kurzem Krankenlager, verſehen 8 113 El ſenſt 7.0... die 11500 a et Aarteffetnämpier 


115 den Ban a ede En en guter Pi | Ornanilationstüiöht. baten Weis 0 55 un au 275 Fee N 
Mann, unſer lieber, herzensguter Vater, wieger⸗ anderen Fabrikation geeigne eabſichtige ich | Angeb. m. Pr. erb. 1240 
und Großvater Generalneriveier mit drei Wohnhäuſern, Gärten, Schuppen, Berger, Jablöwko, 


einer Holzbearbeilungsanlage und großem p. Buszkowo, pw. Znin. 


für fr eie eee kosm. u. deutſch und polniſch in Wort und 9 0 Terrain ſehr preiswert zu verlaufen, Es ſind 
Lolomobile 
im Alter von 80 Jahren. 


chem. Präparate direkt für ein größeres Geſchäft in Grudziadz ge⸗ größere feite Einnahmen dabei, die beim 

an Private in Stadtſſucht. Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts- Verkauf mitübergeben werden. dei e rb 

N eee u. anſprüchen unter C. 12446 an die Geichäjts- wollen ſich melden an 2229 Sören e 
F Heil eee geitung, M. Jacoby, Neuteich, Frei. Matierihnede 


Puchhandlungs⸗ dhe von 13 Einf. Hausmädch. Dampfſägewerk und Hobelwerle. 12 Kaſtenloren. 


ca. 2 cbm E 
und 7 Jahren und für kl. Hausſtand von 
keiſende, 1 5 


Verkauf e: 917 der faft Nen 
1 Knaben von 10 J. — ſogleich geſucht 1 5 Landauer. ja „ 
ch t dder 2 erſtr. 153, II, p verlauft 22552 
die nachweislich mit ſuche von ſofort oder Damigerſtr. 153, II, r. 4]ühr. Rap! ghengſt, edles Hülbbl Ul dominfumartawiet, 


Dies zeigen tiefbetrübt an 12441 
Thereſia Wagner geb. Vogel 
Maria Fiſcher geb. Wagner 


a ſpäter eine energiſche, Ber ® a 

i CTT // HR SR eine. Bemen 
N Wilhelm Fiſcher urrenzlos und leicht Enzeallehterin 1 ermüdchen beinftärte, ſehr bern n u. geritten. { Oteifteom- Motor 
3 Robert Rodewald abſetzbares Werk bei wenn möglich mufital., od. Frl. ſofort geſucht. 705 ür 440 Boll 
denkbar günit, Bedin. do ncht Bedingung, Kinder, 3 Buchtbulfen, 9 910 Mon. alt. 


gungen geſucht. 22832] Bewerberſnnen woll. Dworcowa 182. 


Offert. u. D. N. 688. Lebenslauf, ugniſſe IR, 
Rudolf Moſſe, unde ld web Ne 15:jähr, Mid en 


| Nl Motor | 
chu maschine 5 


4 Enkelkinder 
nebſt Anverwandten. 


5 Sterien, 1’. Jahre alt, ungedell. 


alle gut geformt eis ezeichnet, aus mild; 
Dresden. haltsanſprüchen ein⸗ tagsüber zu Kindern s N dien. de. —— 


8 REN den 3. e . 5 er. Johan Ahl, n en 3 2 En 99 jon 4. 1 Sobel ſchi e 
8 Johanna Küh Tu : Ubelmaſchne 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. Novbr,, Rumia (Wommerell.) Seub Aufärterin 
um 3 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des tritt ſuche ich für mein u daieemen. 


für Montag u. Freitag 
1 neuen kath. Kirchhofs aus ſtatt. Lager und Expedition Maſchinen⸗ Pine * 19 155 
* re leinen branchelumdigen, beri 5 en, Danziger 
1 NN TEE TE ES 0 routinierten, energiſch. ſchrei erin® 

8 1 in Herrn, beider Landes» Kontoriſtin 
Verkäufer und 


Chemnitzer Werke, 


1 Bandſäg E 1 aut. eheim. 


80 mh Nollendurchinefier (Leipzig. ge 1 &ransmillion 1 


kombin. mit lang 
* 


FPrüs⸗ und Langlochbobrmaſchine m mit 3 tees, 


da⸗ 
2 t 1155 zu verkaufen oder gegen ſcheiben u. Fun 
Schriftliche Angebote 8 gu 1 mentallagern, 50 
Buchhalterin unter Beifügung eines Verkäuferin Motor Jeidbahngleis Me 


19 5 langjähr. Praxis, Lichtbilde U. Zeu 7 2 8 Per it | 0 
5 U. Zeugnis⸗ ehrlich. ältere Kräfte, chen und verſchieden. 
der poln. und deutſch. abſchriften, ſowie An- mit pa. Zeugn. 115 = falten 220 Volt 15 1,9 einzutauichen geſucht. Loren verkauft preise 


Sprache mächtig emp⸗ gabe der Gehalt beid. L h 2 d i 
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Aus Stadt und Land. 


f ne Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. November. 
Winke für Steuerzahler. 


Von ſeiten der Deutſchen Fraktion in Warſchau 

erhalten wir nachſtehende Mitteilung, die beſtehende Unklar⸗ 

heiten in bezug auf die bevorſtehende Einkommenſteuer be⸗ 
ſeitigen ſoll. 

a) Für Steuerzahler, die den Veranlagungsbeſcheid vor 
dem 1. November 1924 erhalten haben, läuft die Friſt 
zur Zahlung bis zum 15. November 1924. 

b) Für Steuerzahler, die den Veranlagungsbeſcheid 
nach dem 1. November 1924 erhalten haben, findet 
Art. 87 des Geſetzes Anwendung, der eine Friſt von 
30 Tagen vorſieht. Wer alſo Seinen Steuerbeſcheid 


fr 


erit am 5. November erhalten hat, hat bis zum 
5. Dezember Zeit zur Reklamation. 

0 Reklamation. 

Beſchwerden beim Finanzminiſter direkt unter Um⸗ 


gebung der Vorinſtanzen haben keinen Zweck, desgleichen 


oder geſammelt. Jeder Steuerzahler muß, wenn er ſich uns 

recht beſteuert fühlt, für ſich fofort beim Vorſitzenden 

7 Einſchätzungskommiſſion ſchriftlich Berufung ein⸗ 
gen. e 

N Die Vorſitzenden haben vom Miniſter die Anweiſung er⸗ 

halten. zu dieſen Berufungen unverzüglich Stellung 

zu nehmen. 

Iſt der Erfolg dieſer Berufung ein negativer, ſo ſteht 
dem Steuerzahler das Recht zu, ſich beim Miniſter zu be⸗ 
ſchweren und um Aufſchub der Vollſtreckung zu 
itten. Der Beſchwerde iſt eine Abſchrift der beim Vor⸗ 
tzenden eingebrachten Reklamation und der Antwort darauf 
beizufügen. 

Entgegen dem Verfahren bei einigen Steuerämtern ſei 
nochmals darauf hingewieſen, daß laut Art. 67 des Geſetzes 
eder Steuerzahler verlangen darf, daß ihm die Akten, die 
u ſeiner Veranlagung als Unterlage gedient haben, zur 
Einſicht vorgelegt werden. 

N Bei allen Anträgen an die Behörden find die erforders 
lichen Stempelmarken nicht zu vergeſſen. 


Ein neuer Fahrplan für das kommende Jahr. 


Die Polniſche Telegraphenagentur veröffentlicht fol⸗ 
gende amtliche Erklärung: 
„Die zahlreichen Klagen, die man allerſeits hört, be⸗ 
weiſen, daß der heutige Fahrplan der Staatsbahnen in 
vieler Hinſicht den Bedürfniſſen nicht entſpricht. Die pom⸗ 
merelliſche Wojewodſchaftsbehörde hat wiederholt feſtgeſtellt, 
daß gewiſſe Mängel im Eiſenbahnfahrplan beſtehen, und die 
eſchwerden der Bevölkerung ſind in vielen Fällen durch⸗ 
aus begründet. Um dieſem Zuſtande abzuhelfen, wandte 
man ſich an die örtlichen Behörden, und an verſchiedene wirt⸗ 
schaftliche Vereinigungen mit der Bitte um Abgabe eines 
utachtens über die Veränderungen, die in dem gegenwärtig 
1 Eiſenbahnfahrplan durchgeführt werden müßten. 
Auf Grund dieſes Materials wurde ein Projekt eines neuen 
Fahrplanes für das Jahr 1925/1926 feſtgelegt, der, ſoweit 
möglich, alle berechtigten Forderungen berückſichtigt. Dieſes 
Projekt wurde vor einigen Tagen der Danziger Eiſenhahn⸗ 
direktion mit der Bitte um Berückſichtigung zugeſandt.“ 
hann nur denjenigen Handwerkslehrlingen zugebilligt wer⸗ 
en, die ihre Lehrzeit bei Meiſtern, die zur Haltung von 
Lehrlingen befugt ſind, zurücklegen und die im Beſitze eines 
Lehrzeugniſſes, ausgeſtellt vom Vorſtand der Handwerks⸗ 
innung oder von dem Vorſtand der Handwerkskammer, find. 
Die Zurückſtellung kann nur von einem Jahr zum andern 
erfolgen, jedoch nicht länger als bis zum 22. Lebensjahr. 
| $ Eine erhebende Reſormationsſeier vereinigte am Frei⸗ 
tag abend im Evangeliſchen Gemeindehauſe zahlreiche Teils 
nehmer. Nachdem dieſe die erſten zwei Strophen des Luther⸗ 
liedes „Ein ſeſte Burg“ geſungen hatten, hielt Superinten⸗ 
dent Aßmann eine markige Anſprache. Er wies, nach 
einer kurzen Würdigung der weltgeſchichtlichen Bedeutung 
der Tat Luthers und ihrer Folgen auf die vielen ſchweren 
Bedrückungen der Evangeliſchen in verſchiedenen Ländern 
in, ſo auch in Polen, und auf die Verfolgungen, denen die 
ſtandhaften Bekenner des evangeltſchen Glaubens ausgeſetzt 
geweſen ſeien. Auch heute gelte es, und gerade in dieſen 
eiten, ſtarken Bekennermut zu zeigen, und dem evangeli⸗ 
ſchen Glauben ſtandhafte Treue zu bewahren, wie ſie unſere 
Vorväter in dieſem Lande ſeit Jahrhunderten bewährt 
RN aben. Sodann hielt Pfarrer Heſekiel einen längeren 
ortrag über die Ereigniſſe, die vor zweihundert Jahren zu 
dem berüchtigten Thorner Blutbade führten. Aus⸗ 
ührlich behandelte der Redner jene Vorgänge, in deren 
Folge eine Anzahl Thorner Bürger, der Bürgermeiſter 
Möſener an der Spitze, ihre Glaubenstreue, als wahre 
ärtyrer, mit ihrem Tode beſiegelten. In einem kurzen 
Schlußwort richtete Superintendent Aßmann an die Teil⸗ 
nehmer den Appell, die evangeliſche Sache durch Spenden 
für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein zu unterſtützen, welcher Bitte 
dann in reichem Maße entſprochen wurde. Umrahmt und 
verſchönt wurde die Feier durch muſikaliſche Darbietungen. 
Der Chor der Pfarrkirche ſang unter Leitung des Herrn 
Hopp zwei Lieder ene unſeres früheren Super⸗ 
intendenten Saran) und Herr Erich Beetz ſpielte drei 
Violinſtücke, Werke deutſcher Meiſter, mit ausdrucksvoller 
Tongebung. Einen erhebenden Ausklang fand die ſchöne 
Feier durch den gemeinſamen Geſang der Schlußſtrophe des 
utherliedes: „Das Wort fie ſollen laſſen ſtahn!“ 
8 Filmvortrag: Der Weg nach dem Oſten. Am Sonne 
abend nachmittag gab es auf der „Deutſchen Bühne“ eine 
Intereffante Filmdarſtellung über die öſtlichen Länder. Von 
Sowiekrußland und der Ukraine ging die Reiſe, die man 
im Geiſte machen konnte, über die mit Rußland föderierten 
klaukaſiſchen Republiken nach Perſien und ſchließlich nach den 
Emiraten Chiwa und Buchara ſowie nach dem aus mehr⸗ 
tauſendjähriger Geſchichte bekannten Samarkand auf dem 
zentralaſtatiſchen Hochland. Zur Einführung hielt Direktor 
Dr. Schönbeck einen politiſchen und wirtſchaftlichen Vortrag 
über dieſe Länder. In knappen Umriſſen gab er ein Bild 
von dem heutigen Rußland, das unter dem Sowjetregiment 


§ Die Zurückſtellung von Lehrlingen vom Militärdienſt 


aufbrachte, um einzelne Teile des ehemaligen Reiches, die 
ſich zu e politiſchen Gebilden herauskriſtalliſiert 

hatten, nämlich die Ukraine und die kaukaſiſchen Republiken, 
durch eine Form von Bündnis wieder mit dem eigentlichen 
Rußland zu vereinigen. Von der ſozialen und wirtſchaſt⸗ 
lichen Struktur des Landes könne man ſich auch heute noch 
keine rechte Vorſtellung machen; alles öſtlich von uns ſei mit 
einem Schleier bedeckt, von dem ſich nur hier und da ein 
Zipfel lüfte. Charakteriſtiſch für das heutige Rußland ſei 
A. a. der ſchneckenhafte Gang der Eiſenbahnen; wenn der 
Bug, mit dem man führe, auch 24 Stunden Verſpätung habe, 
müſſe man immer noch auf den Anſchluß warten. Ebenſo 
wie über Rußland ſei über Perſien ein Schleier des Ge⸗ 
heimniſſes gebreitet. Der Schah habe ſich zwar König der 
Könige genannt, aber tatſächlich war das Land, beſonders 
ſeit dem engliſch⸗ruſſiſchen Vertrage von 1907, in engliſch⸗ 
rufſiſche Intereſſenſphären geteilt. Der Vortragende ging 


vn 


Beſchwerden von Verbänden für die Mitglieder in corpore 


anfangs zu zerfallen ſchien, ſchließlich aber doch ſoviel Kraft 


dann noch kurz auf das Verhältnis zwiſchen Chiwa und 
Buchara zu Sowjetrußland ein, und warf die Frage auf, 
wie ſich wohl die Weltpolitik geſtalten würde, wenn Ruß⸗ 
land ſeiner gewaltigen Landmaſſe noch weitere große zentral⸗ 
aſiatiſche Gebiete angliedern würde. Auf dieſen informatori⸗ 
ſchen Vortrag folgten die Filmbilder, die der bekannte 
Kriegsberichterſtatter und Weltreiſende Coltn Roß auf einer 
Reiſe durch die genannten Gebiete für eine Filmfirma auf⸗ 
genommen hat. Zunächſt zogen ukrainiſche Städte und 
Dörfer mit ihrem Volksleben an uns vorüber, dann traten 
wir in das Kaukaſusgebiet über, wo uns namentlich die 
Petroleumſtadt Baku am Caſpisſee in der verſchiedenſten 
Beleuchtung begegnete. Sodann ging es von dem kaſpiſchen 
Hafenplatz Enſeli aus über die Päſſe des Elbursgebirges in 
Richtung Teheran; wir lernten das wichtigſte perſiſche Ver⸗ 
kehrsmittel, die Kamel⸗ und Eſelkarawanen und das eigen⸗ 
artige Volksleben in den beiden perſiſchen Großſtädten 
Teheran und Täbris (letztere der Hauptort des türkiſchen 
Teils von Aſerbeidſchan) durch Augenſchein kennen, ſahen 
ſchließlich die Stätten eitſtiger Emirherrlichkeit in Chiwa 
und Buchara und das ſchon aus Tamerlans Zeiten her 
bekannte Samarkand. Es waren reizvolle Bilder, die in⸗ 
deſſen beſonders zu Anfang etwas zu raſch abgekurbelt wur⸗ 
den. Zum Schluß wurden die Bilder ruhiger, und zeitweiſe 
konnte man ſich auch einzelne intereſſante Details näher be⸗ 
ſehen. Die Veranſtaltung fand vor recht gut beſetztem Hauſe 
ſtatt, nur die vorderſten Reihen, die bekanntlich bei Film⸗ 
vorſtellungen nicht die beſten ſind, zeigten Lücken. 

§ Der Mord im Kreiſe Schubin. Am Freitag, 31. Ok⸗ 
tober, wurde auf einem Felde in der Nähe der Gemeinde 
Studzinskie, Kreis Schubin, von einem Arbeiter die Leiche 
eines Mannes in mittleren Jahren gefunden. Sie war nur 
bekleidet mit einer graugrünen ſogenannten Sportbluſe und 
einem weißgrau geſtreiften Strumpf am linken Fuß. Im 
übrigen war der Körper nackt. Etwa zur Hälfte war er mit 
Pferdedung bedeckt. Der unbekannte Tote war 1,65 Meter 
groß, hatte dunkelblondes Haar und engliſch geſtutzten 
Schnurrbart von gleicher Farbe. Am Kopfe befanden ſich 
drei Wunden, die von Schlägen mit einem ſtumpfen 
Inſtrument herrührten. Nach dem ganzen Befund liegt 
zweifellos Mord vor, und zwar iſt der Fundort der 
Leiche höchſtwahrſcheinlich nicht der Ort der Tat geweſen, 
ſondern die Leiche iſt dorthin geſchleppt und dann zum Teil 
mit Pferdedung bedeckt worden. Dieſer Transport iſt 
mittels eines mit zwei Pferden beſpannten Wagens vor ſich 
gegangen, wie angenommen wird in der Nacht vom Don⸗ 
nerstag zu Freitag, dem Tage des Fundes. Die Brom⸗ 
berger Kriminalpolizei, die um die Aufklärung des Ver⸗ 
brechens bemüht iſt, erbittet etwaige Mitteilungen ſchriftlich 
oder mündlich in den Tagesſtunden Zimmer 70, nachts 
Zimmer 35. 

Zu dem Funde einer Frauenleiche in einem Torfbruch 
nahe dem Dorf Joſefkowo, Kreis Schubin, worüber wir 
ſchon kurz berichteten, ſind folgende Einzelheiten feſtgeſtellt: 
Die Tote war etwa 25—27 Jahre alt, kräftig gebaut, ovales 
Geſicht, hellblonde Haare. Bekleidet war ſie mit einem 
grünlichen Mantel mit ſchwarzem Futter, Schürze, grau⸗ 
grünem Kopftuch mit Franſen und ſchwarzen Schuhen mit 
Gummizug. Neben der Leiche lag ein Bündel, enthaltend 
einen Rock nebſt Bluſe ſowie einen Gebets-Roſenkranz. 
Nach dem Befunde ſcheint, wie ſchon im erſten kurzen Be⸗ 
richt geſagt, ein Verbrechen nicht vorzuliegen, ſondern Selbſt⸗ 
mord oder Unglücksfall, vielleicht auch plötzlicher Tod in⸗ 
folge Herzſchlags. Etwaige Mitteilungen, die zur Feſt⸗ 
ſtellung der Perſönlichkeit der Toten beitragen könnten, er⸗ 
bittet die Bromberger Kriminalpolizei. Mündlich in den 
Tagesſtunden Zimmer 70. während der Nacht Zimmer 35. 

§ Einbrecher an der Arbeit. Am Sonnabend, 1. No⸗ 
vember, in den Frühſtunden zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde 
bei Herrn Walter Scheunemann, Wilhelmſtraße (Jagiel⸗ 
lonska) 53, ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Entwendet wur⸗ 
den u. a. ein Herrenpelz, eine Autojacke und ein Sommer⸗ 
mantel. Am ſelben Tage und um dieſelbe Zeit wurde in 
dem benachbarten Haufe, Jagiellonska 52, mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels der Korridor einer Wohnung geöffnet und einem 
Herrn Ziolkowski ein Paletot und mehrere Straußenfedern 
geſtohlen. Am Sonntag, 2. November, nachmittags 
zwiſchen 4 und 6 Uhr, wurden dem Schneidermeiſter Pawlik 
in der Berliner Straße (Sw. Troicy) mehrere Ballen Stoff 
ſowie ein Herren- und Damenpelz geſtohlen. — Am Sonn⸗ 
abend abend zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde bei dem Ingenieur 
Kirchhoff, Bleichfelder Straße, ein Einbruch verübt, wobei 
den Dieben eine wertvolle Beute anheimfiel. Geſtohlen 
wurden Kleidungsſtücke ſowie Schmuckſachen, fo u. a. eine 
ſilberne Börſe, zwei goldene Trauringe leiner gez. H. K. 
20. 4. 19), fünf ſilberne Armbänder, eine Nickeltaſchenuhr 
u. a. m. 

8 Feftnenommen wurden ſechs Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, zwei ſteckbrieflich Geſuchte und acht Betrunkene. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


„Biologiſche Streifzüge“. Dienstag, den 4. 11., 6½ Uhr, im Eygl. 
Gemeindehaus 2. Vorleſung „Kräfte im Organismus“. Im An⸗ 
ſchluß an den erſten Vortrag werden diesmal die wichtigſten 
Theorien über die in den Lebeweſen wirkſamen Kräfte erörtert 
werden, um einer Beantwortung der Frage „Was iſt Leben?“ 
näherzukommen. 22073 


D. G. . K. u. W. Mittwoch, den 5. November, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Konzert des Cello⸗Künſtlers Arnold Foel 
Aus dem aa rg Sonate G-moll Op. 19 von 
Adagio et Allegro von 8, Boccherini. 
Hecht, Gdanska 19. 
Deutſch⸗ev. Frauenbund. Vortrag des Herrn Paſtor Fiſcher tft bis 
auf Weiteres verſchoben. Mittwoch, den 5. d. M., nachm. 5 
wie gewöhnlich Zuſammenkunft im Jugendheim. 


* Goſtyn, 31. Oktober. Ein Einbruchsdiebſtahl 
wurde nachts in der katholiſchen Kirche in Storaßzewice im 
hieſigen Kreiſe verübt. Geſtohlen wurden ein ſilberner Kelch 
und ein ſilbernes Ciborium im Wert von 600 al. 

* Kempen (Kepno), 30. Oktober. Auf dem Domintum 
Swiba brannte am 26. d. M. eine mit Getreide gefüllte 
Scheune, in der ſich auch eine Häckſelmaſchine befand, 
im Geſamtwerte von 90 000 zi nieder. 

* Poſen (Poznan), 30. Oktober. Vor der verſtärkten 
Strafkammer wurde geſtern zum zweiten Male wegen 
des Raubmordes verhandelt, der am Karfreitage 1922 
in Wilda an dem ee e jr Ber tarek aus 
Samotſchin von den beiden Brüdern und Schloſſerlehrlingen, 
dem damals 19jährigen Max und dem 17jährigen Richard 
Wederski verübt worden war. Bekanntlich war von der 
Strafkammer der erſtere zum Tode, der zweite zu 7 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden; das Urteil war aber wegen 
eines Formfehlers aufgehoben worden. Das geſtrige Urteil 
lautete wieder gegen Max Woderski wegen Raubmordes 


T, 
12455 


auf Todesstrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 


rechte ſowte ein Jahr Gefängnis, gegen Richard Waderski 
auf 7 Jelen Gefängnis. 
* Polen (Poznan), 30. Oktober, Bei Schießübungen 
auf dem Truppenübungsplatz vom Flugapparat ſtürzte 
das Flugzeug „Briſtol“ am vergangenen Montag aus 
etwa 40 Meter Höhe ab und wurde zerſchmettert. Der Pilot 
Korporal Zmuda und der Beobachter Fliscerleutnant Jan 
Au waren, wie der „Dz. Pozu.“ berichtet, ſofort to t. — 
Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt zahlte man für das 
. Landbutter 220 zt, für die Mandel Eier 2,90 zl, 
chweinefleiſch 1 al, Speck 1,20 zt, ein Paar Tauben 1,80 zt, 
ein Hühnchen 1 zl, ein Paar Enten 3 al. 
* Wirſitz (Wyrzysk), 31. Oktober. Bei einer in der zu den 
Forſten der Herrſchaft Runowo im Kreiſe Wirſitz ge⸗ 


— 


hörigen Faſanerie Weberberg am geſtrigen 30. Oktober ab⸗ 
gehaltenen Jagd wurden, beeinträchtigt durch ſtarken Nebel, 
von 9 Schützen erlegt: 64 Faſanen⸗Hähne, 12 Haſen, 
80 Kaninchen und 1 Fuchs. 


Handels⸗Rundſchau. 


Mit der Frage des franzöſiſchen Bankeinfluſſes in Polen Bes 
ſchäftigt ſich ein längerer Artikel des „Journal de Pologne“. Es 
wird von dem Verfaſſer zunächſt feſtgeſtellt, daß urſprünglich der 
Plan beſtanden habe, alle deutſchen Vorkriegskredite im jetzigen 
Polen durch franzöſiſche Kredite abzulöſen. Die unſichere Finanz⸗ 
lage des franzöſiſchen Staates habe aber dieſes unmöglich gemacht. 
Der Verfaſſer bedauert dann, daß es bisher dem franzöſiſchen 
Bankweſen auch noch nicht möglich geweſen iſt, eine führende 
Stellung in Polen einzunehmen. Die Finanzbeziehungen Polens 
gingen immer noch zum weitaus größten Teil über Berlin, ſogar 
ea ed reg zwiſchen Polen und England, Frankreich und 
Italien würden durch Berliner Bankinſtitutionen vermittelt. 
Schecks auf Paris ſeien geradezu eine Seltenheit. Der Verfaſſer 
verlangt, daß energiſch die Initiative zu einer engeren Zuſammen⸗ 
arbeit mit franzöſiſchen Banken übernommen wird. Frankreich 
beſitze einen maßgebenden finanziellen Einfluß in der Dombrowaer 
und ſchleſiſchen Kohleninduſtrie, ſowie in der kleinpolniſchen 
Petroleuminduſtrie. Dagegen fehle der Bankeinfluß. Es jet Auf⸗ 
575 der Bank von Frankreich, dieſe Beziehungen durch Es⸗ 
omptierung polniſcher Effekten zu ſchaffen, da ſonſt Frankreich 
hinter der Konkurrenz Deutſchlands zurückbleiben würde. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 31. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, 25,12— 24,88; Holland 204,75, 205,75—203,75; London 
28,45, 23,56— 28,34 Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16;, Paris 27,15. 
27,28—27,02; Prag 15,50, 15,57—15,43; Schweiz 99,97½, 100,50 —99,50; 
Wien 7,½, 7,35—7,28; Italien 22,55, 22,60—22,44. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,215,167 belgiſche Frank 
24,75, 24,8724, 63. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 1. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 131,67 Geld, 132,33 Brief; 100 Zloty 106,73 Geld, 107,27 Brief; 
1 amerkaniſcher Dollar 5,5074 Geld, 5,3951 Brief: Scheck London 
25,02½ Geld, 25,02 Brief. Telegr. Auszahlungen: Neuyork 
1 Dollar 5,5111 Geld, 5,589 Brief; Warſchau 100 Zloty 106,23 Geld, 
106,77 Brief. 

Züricher Börſe vom 31. Oktober. Neuyork 5,19, London 32,50, 
Paris 27,15, Wien 73,37, Prag 15,50, Italien 22,55, Belgien 25,00, 
Holland 204,75, Berlin 123½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zt., kleine Scheine 5,16 31, 1 Pfund Sterling 
28,14 Jt., 100 franz. Franken 26,80 Zl., 100 Schweizer Franken 


98,75 Zl. B 
Aktienmarkt. 


Poſener ee rom 31. Oktober. Kurs in Ztoty (für 
1000 Mk. ). Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki i Ska. 
1.7. Em. 380. Bank Zwigzku Spökek Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. 
Kup.) 7,00. — Induſtrieaktien: H. Cegielski 1.—9. Em. 0,60. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 0,80. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 8,50. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 23,00. Unja (früher Ventzkt) 1. bis 


3. Em. 5,00. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. Oktober. Die Eroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 109 Kilogr, 
- Donpelzentner bei ſofortiger Waggon-Lieferung in Zloty.) 

Weizen 24,50 — 26,50 zl, Roggen 22,50 zt, Weizenmehl es 
inkl. Säcke) 39,50—44,50, Roggenmehl (70% inkl. Säcke! 31,00 bis 
33,00, Roggenmehl (65°, inkl. Säcke) 35,50, Brauereigerſe 26,50 bis 
27.50, Weizenkleie 13,50, Roggenkleie 13,50, Hafer 21,50 22,50, 
Fabrikkartoffeln 3,10, Eßkartoffeln — —. — Tendenz: Schwach. 

Danziger Getreidebörfe vom 1. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen 126—130 pfd. unverändert 13,75— 1480, Roggen under» 
ändert 12,95—13,15, Gerſte, feinſte kujawiſche 16,00, mittel flau 
14,50 15,00, Hafer unverändert 11,00—12,00, Erbſen kleine 12,00 
bis 14,00, Viktoria» flau 15—18,50, Roggenkleie 9,00, Weizenkleie 
9,00 Gulden pro Zentner. Alles franko Danzig. Weizenmehl 
60proz. Ausm. 46,00—48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 
05proz. Ausm. 38,00 —40,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 1. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
194198, Tendenz matter, Roggen märkiſcher 194—198, matter, 
Sommergerſte 283-258, Futtergerſte 198—212, matter, Hafer mär⸗ 
kiſcher 168—178, pommerſcher 160—171, matter, Weizenmehl für 
100 Kg. 27,50—80,50, matter, Roggenmehl 27—80,25, matter, Weizen⸗ 
kleie 12,30 — 12,60, ſtetig, Roggenkleie 12,30—12,60, ſtetig, Raps per 
1000 Kg. 390400, ſtetig, Leinſaat 390—400, ſtetig, Viktoriaerbſen 
er 100 Kg. 38—36, kleine Speifeerbſen 23—26, Futtererbſen 19—21, 

eluſchken 17—18, Ackerbohnen 20—22, Wicken 18—20, blaue Lu⸗ 
pinen 14—15, gelbe Lupinen 15—18, Serradelle alte 14—15, neue 
20—23, Rapskuchen 15,50—15,80, Leinkuchen 15, Trockenſchnitzel 
prompt 9,90, Zuckerſchnitzel 18—20, Torfmelaſſe 9—9,20, Kartoffel⸗ 
flocken 18,75—10,25. 1 { 

Viehmarkt, 


m: 
„ 2. Sorte 72—74 Zloty, 3. Sorte 
Sorte 104 3L, 3. Sorte 


ty, 2. Sorte —,— Surtz 
4 128 —130 Zloty, 2. Sorte 

er Auftrieb betrug: 16 Bullen, 24 Kühe, 110 Kälber, 1020 
Schweine, 275 Ferkel (für von 6—8 Wochen alte 10—12 Toby, Mr 


9 Mocen alte 13—17 Zloty), 122 Echafe, 45 Ziegen. — 
Sehr ruhig, Schweine nicht ausverkauft. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Pray far dzei; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
— — ...!... 


BESMALB DER B UGEEICH 
R-BEINSIE" TO NERBRAUCH 


| DER-EEINSTETEE 


Um den weniger Bemittelten und Beamien den Einkauf guter, resp. bester 
21 I 1 N a Wo 00 n a Waren zu ermöglichen, verkaufe 30--40°%, unter Tagespreis 
gm von Montag, d. 3. bis Montag, d. 10. einschl. 


— Binige Beispiele: 


e mit 2 Kragen, franz. „Chemise“ und Zephir ......... 21 1050 | Kragen e anna. Zi 1.28 110 
Oberhemden mit 2 Kragen, bester ausl. Zephir...... 21 16.50 14.50 41250 | Kragen weich, beste Ware o AR 21 405 
Oberhemden ni 2 Kragen, Seidenrips u. Popeline . 22 24.00 21.00 1650 Woll- Handschuhe beste Auslandsware . ... 2 4.00 3.50 3.00 225 
Hüte ener Fabrikat, „Boss!“ . R 21 12.80 1050 | Leder-Handschuhe beste auslands ware 21 10.80 9.50 750 


Hüte wiener Fabrikat, „Halban“ .. ... 2 27.00 24.00 2000 Krawatten EN . . 2 9.00 7.00 5.00 3,50 200 
Hüte Fabrikat „Borsalino fu Laazarobb zz .. 2 2680 | Krawatten duerbindee nr . ... 2 4.80 8.80 2.50 1.50 095 


Alle hier nicht genannten Waren entsprechend reduziert 


Herren-Uister : Doppeimäntel : Jagdjoppen anne be Preis, 


Nur Qualitätswaren Riesige Auswahl. 22401 


==: ADAM ZIEMSKI, Bydgoszcz 2 
| Alp: Schweizer | 


1 Seidengaze XX 


kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 
Drahtgaze aus Phosphorbronze, Messing etc. 
Mühlenpicken :: Messerpicken 
Elevatorgurte, Becher, Schrauben 
Gummihämmer usw. 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


Dworcowa 95. 


ee 


Danaig 


Langgasse 13 ı Fernspr. 6521. 
Leitung: Detektiv Willy Conrad. 
22801 


Ermittelungen in sämtl. Zivil- u. Strafprozessen. 
Aufklärung von Diebstählen, Unterschlagungen 
und Verbrechen jegl. Art, Veberführung anonymer 
. Briefschreiber und Verleumder. 
A Beschaffung von Beweis- u. Entlastungsmaterial 
1 in Ehescheidungs- u. Alimentationssachen. 
Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen 
Ve tet ea e ten. 
; Geschäfts- eirats- und Familien - Auskünfte 
195 an allen patzen der Welt. Diskret und zuverlässig. 
2 Polizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen. 


er! 


SSE 


1 


Wir bringen zur Kenntnis, daß 12436 


ee ee © 


„FOR 


für die 010 2- und 4türige Kutschwagen in sehr schöner Ausführung, einge- 
troffen sind. 


ee 


2 


Wir empfehlen für Herbsipflüge und Dreschmaschinen die Universial-Traktatoren 


„FORDSON“. 


Luxus-Automobile amerikanischer Werke 


n 
8 N 
5 * 

N 


sieis auf Lager. 
Lieferung der Maschinen sofort unter günfsigen Zahlungsbedingungen. 


Firma „ELIBOR“ 
Zn J. Borkowski, 


Danzig 


Hohlen markt 7. Telefon 6209, 
Hausfrauen! 


* im 55 65 
mM 1 Berflel lung e Solange Vorrat reicht 
„[Das bekannte und erprobte Hausmittel iſt in 
Dienstag, den 4. 11. 24, 10 Uhr vrm. allen Apotheken u. Drogerien wieder zu haben. Gute Hausbraudloßſe 


1 ich in der ul. Kordeckiego 7-10 Wofür iſt „Am ol“? 
9 Jah 8 
R . 1, fr. Haus 20 zi 


6 ferner ein angenehmes, Beſt, ul. BoD blanlami 15. 
1 Be: = eee, u "Munbwaller Einige inte Poln 
3 Plattformwa 8 


nach dem Raſieren, kurzum ein Univerſal⸗ gute 
meiſtbietend gegen Barzahlung verkaufen. 


7 5 — welches in keinem Haushalt ſehlen 
m. kom. sadowy. 22564 


2 


EEE) 


‚Bromberger Volksgarten 
157 ul. Sorunska 157 
. Dienstag, den 4. November, abends 7 Uhr 


großes 


Wurst- u. €isbeinessen 
(eigenes Fabrikat) 


bei musikal. Unterhaltung und Tanz, wozu er- 
gebenst einladen: n Carl Müller, 


dürfte. Machen Sie einen Verſuch und Sie und ca. Apfel Puch un 
en ee ae Goldparmäne |Maihineniäreiben 
r —— ee  ipenläife genen Belle. Stenographie 
„ Felnbrot. . 55 gr] Tauarientieb- ge e Müperabihlüfe 
... ha abe er — — ——— — — 


de e Daugrnd ; 
Gemüll⸗ und 


1 Sämtliche Tapezier- durch 22337 
50 8 Abort ⸗Ab 
Fra, gebeten 6. Borceam, „ add, Aulanıte EL 

die größten Semmeln Hafen) r . N 

anzen zu tauſchen eführ 30 ul. * gg 
D r u c k S a C h 2 n | nur Qualitätsware — 1 1 5 5 Sanarien Schul, Ehelminista 20. y 1 55 1280. A ad 
Schweizerhof, fie. F. Glieſ.. L k | l l k A an 
en. 20.0. 225 Sobieskiego 9.24 es Sonntag, den 16. November 1924 0 Haumfihulartite. 


als: 


FC chmitt 5 Uhr, 
deffenil. Anlauf, |findet in Lobienica, Hotel Wiecaurel ein 


Landſchaftsgärtner u. 


Dan e e Wiederverkäufer 


Briefbogen : Mitteilungen i b U am Dienstag, d. 4. Novemb. im Reſtaurant 
. 50 3w ebe n kane ind ae T e e: I b en d aur Glode, wozu alle Freunde u. Betannten, bat 8 
u Kuverte n. Rechnungen 15 geibe, ittauer, ge⸗ 8 Itemde Br a a ; auch gute Gönner, einladet 12456 5 = Roß, 
Ya GERT A i ocken, ver⸗ R Dar a 7 N ag. verbunden m nen Au rungen un Der Glockenwirt töich 15, Tel. 
1 endet in kleinen und d. 6. d. M., um 4% Uhr ikaliſchen bi tatt, — — 
F äneten Sense" nad. ehe Biken Beten ber mohfiigtnfsnntatn Franz Biotrowsh, Achtung! 
usw. usw. Ian reowa 95: auses Kreiſes Mollmarkt 9. ch ng 
Iketert in sauberster Ausführung. siert Fenz 7 tr. Roggen, Gaben jeglicher Art für Büfett und Verkauf von Textile 


tr. W —4 Verloſung bitte bis 14. November bei 
ca. 190 tr. Ger Pfarrer Magdlung in Lobzenica 
Rege Beteiligung 8 


&S ch W etz waren 5 verſchieden. 
0 ſten ſowie fertige 

Herren ⸗ 
Tenter⸗Mufll⸗ Bereinigung swietie gi ahnt 16) au übers 


In Kowallets Sälen average den 6. . 4 Nenne 


Frau Eliſabeth von Witzleben. 
Semwerkschaftshaus und Sonnabend, den 8. November 1924. 22446 1 Bomworste Ren 
Beginn pünktlich 8 Uhr: 2 


Achtung!“ Dienstar, den. 1. endet 924 | 
gnneraug, 5 | der Eprung in Die he genine mne 
* 2 1 in 5 Ihr Wurst- ll. beinen von Reim e Die Schwarz. 5 


D IE O räpfel . Vormittag Welltieisch e Se ar gelamte 
R A I 3 u Konzert — Daneing Eintritt 2 Blotm. Vorverkauf ab Montag, 


or 


Junk, ! 
Nehme Wäſche aufen Senzal- 
um Waſchen und e ig ee 
Haber en wej w Bydgoszczy. 
ahsta 10, I. 12420 


| A. Dittmann, 


—— —... — F 8 
. ³˙ ˙m ̃ et 


dem Waggon am 


hmerzlos ohne Messer, sicher u. schnell, daher ärztlich empfo bite „Torein Anfang? den 3. Nopember, bei Herrn Kaufmann 
Und nillienentsch bewährt. IR Apotheken « 4. Drogerien. — bſch. 1244012454 A N. Primus, Oekonom. Tomuſchat, Mickiewicza. Telefon 66, f 


